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Die „Nachrichten" erscheinen
täglich mir Ausnahme der
Sonn - und Feiertage , '/jähr¬
licher Abonnementsvreis 1 Ml.
50 Pfg . resp . 1 AU. 65 Pfg,
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . 5.

s - i-o - pfeokansoklus » «Ir . 4S

Inserate finden dre wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zelle 15 Pfg ., für ausländisch«

20 Pfg.

Agenten : Oldenburg
Snnoncen -Expeditionen von F,
Büttner und Ant . Paruffsi,
Haarenstraße 5 . Delmen»
Horst : I . Töbelmann . Bremen:
Herren E . Schlotte u. W .Schell«

Stadt
Zeitschrift für olderrburgische Gemeinde - und Landes - Interessen.

131 . Oldenburg , Mittwoch, dm 8 . Juni 1898. XXXII. Jahrgang.
Hierzu zwei Beilagen.

Der spanisch -amerikanische Krieg.
* Oldenburg , 8. Juni.

Heute liegen zahlreiche Meldungen über Kämpfe , die
sowohl auf dem westindischen Schauplatz wie auf den
Philippinen stattgefunden haben sollen , vor . Da sie jedoch
alle nur aus zweiter oder dritter Hand stammen und offiziell
bisher nicht bestätigt sind , wird man gut thun , sie mit ge¬
bührender Vorsicht aufzunehmen.

In Newyork eingegangene Nachrichten bestätigen die
gestrige Meldung von der gleichzeitigen Beschießung der
Forts von Santiago durch die Amerikaner und den
Angriff der Aufständischen zu Lande . Die Garnison
erlitt schwere Verluste und die Befestigungen großen Schaden.
Fünf spanische Offiziere sind gefallen . Es verlautet , der
Kreuzer „ Maria Theresa " sei gesunken . Eine Abteilung
Amerikaner landete in der Nähe von Darguiri , östlich von
Agquadores , und in der Nähe der 'nach Santiago
führenden Eisenbahn ; sie hatte mit den Spaniern ein sieg¬
reiches Gefecht . Einer Meldung aus Havana vom 6 . Juni
zufolge behaupten die Spanier , zwei Angriffe der Amerikaner
auf Santiago zurückgewiesen zu haben . General Blanco be¬
glückwünschte den Kommandanten von Santiago . Eine
spanische Truppenabteilung hatte einen Kampf mit den Auf¬
ständischen » welche die Amerikaner bei ihrer Landung bei
Santiago unterstützten ; das Resultat des Gesichtes ist noch
nicht bekannt . Ein großer Trupp Aufständischer ist in der
Provinz Pinar de ! Rio geschlagen worden ; die Aufständischen
hatten 17 Tote . Ein weiteres Telegramm berichtet , daß an¬
geblich die amerikanischen Kreuzer „ Aale

" und „ Wheele "
,

welche den Kundschafterdienst versehen , vor dem spanischen
Schiff „ Alfonso XIII .

" sich flüchten mußten . Ihrer Aus¬
rüstung wegen konnte die „ Aale " dem spanischen Schiffe
nicht entgegentreten . Letzteres feuerte , aber die „ Aale " wurde
nicht getroffen.

Aus Manila berichtet Reuters Bureau : Die Spanier
sind im Besitze des Flusses Pasig bis zur Lagune . Die
aufständische Bewegung im Norden wird allgemein . Die
Bahn wurde an mehreren Stellen unterbrochen . Lebhafte
Kämpfe fanden statt im Süden des Flusses Zapote . Die
Spanier schlugen die Angriffe zurück . Die Anwesenheit der
amerikanischen Schiffe verhinderte die Spanier , die Auf¬
ständischen zu verfolgen und zu vernichten . — Zahlreiche
Eingeborene fahnden auf den Führer der Insurgenten,
Aguinaldo , um sich die Prämie von 25,000 Dollar zu ver¬
dienen , die derjenige erhalten soll , der ihn lebendig oder tot
den Spaniern übergiebt . Mehrere Offiziere der Ausständischen
sind ermordet worden . Die spanischen Behörden teilen
amtlich mit , daß vier Panzerkreuzer mit Torpedobooten
und Kohlenschiffen sowie mit zehntausend Mann Truppen
von Spanien nach dem Osten abgegangen seien . Die Spanier
sind wegen der in der Seeschlacht bei Cavite erlittenen Schlappe
nicht niedergeschlagen . Sie sind entschlossen , bis zum Aeußersten
zu kämpfen , dem Beispiel folgend , das ihnen die Flotte ge¬
geben . In einem Treffen zwischen den Aufständischen und
einem spanischen vorgeschobenen Posten im Süden von Manila,
nahe bei Cavite , verloren die Spanier 150 Mann ; die Auf¬
ständischen wurden jedoch gezwungen , sich zurückzuziehen.
Obgleich die Spanier ununterbrochen Befestigungswerke rings
um Manila aufwerfen , feuern die Amerikaner nicht auf die
Arbeitenden , woraus man den Schluß zieht , Admiral Dewey
habe keine Munition . Eine Proklamation des Gouverneurs
erklärt seine Bereitwilligkeit zur Gewährung erheblicher Zu¬
geständnisse an die Eingeborenen und weist darauf hin , daß
die Amerikaner nicht imstande seien , im Innern der Insel
irgend welche Unternehmungen durchzuführen.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Ein Wahlbrief des Staatssekretärs von
Posadowsky. — Die „ Berl . Neuest . Nachr . "

, ein frei-
konservativ - gouvernementales Blatt , veröffentlichen einen Wahl¬
brief des Grafen Posadowsky . Das Schreiben lautet mit
der Einleitung , welche die „ Berl . Neuest . Nachr .

" dazu geben,
wie folgt:

Ein notabler Politiker , welcher sich an den Staats¬
sekretär Grafen v . Posadowsky um eine gutachtliche
Aeußerung über das bei den Wahlen zu beobachtende
taktische Verhalten wandte , hat uns die von letzterem er¬
teilte Antwort freundlichst zur Verfügung gestellt . Bei dem
hohen Interesse , welches dieses Schriftstück auch für weitere
Kreise bieten dürfte » lassen wir dasselbe hier im Wortlaut
folgen:

Euer Hochwohlgeboren beehre ich mich auf das gefällige
Schreiben vom gestrigen Tage ergebenst zu erwidern , daß meines
Erachtens die bürgerlichen Parteien über ihre Haltung bei
den bevorstehenden Wahlen nicht zweifelhaft sein können.

Die sozialdemokratische Partei hat sich nicht nur selbst
in der Oeffentlichkeit als eine revolutionäre Partei bekannt , sondern
sie ist auch thatsächlich eine solche, da ihre ausgesprochenen Ziele
in der Beseitigung der bestehenden Staatsordnung sowie in der
Aufhebung des Privateigentums und ihre Mittel häufig in der
terroristischen Beschränkung der persönlichen Freiheit der Arbeiter
bestehen. Es kann nur auf theoretischem Mißverständnis , auf
politischer Kurzsichtigkeit oder vielleicht auf Mangel an Mut be¬
ruhen , wenn die Sachlage von mancher Seite nicht erkannt oder
absichtlich verdunkelt wird . Die bürgerlichen Parteien , welche
unzweifelhaft gewillt sind, die bestehende Staatsordnung aufrecht zu
erhalten , haben demgemäß auch dem Deutschen Reiche gegenüber wie
gegen sich selbst aus Gründen der Selbsterhaltung die Verpflichtung,
durch ihre Stellung im Wahlkampf und ihre Beteiligung an der
Wahlhandlung der Wahl sozialdemokratischer Abgeordneter gemein¬
schaftlich entgegenzutreten . Wahlberechtigte , welche aus Fraktions¬
rücksichten hoffnungslose Kandidaturen ausstellen oder aufrecht er¬
halten und damit dis Wahl eines Kandidaten der bürgerlichen
Parteien in Frage stellen oder vereiteln , laufen Gefahr , die sozial¬
demokratische Bewegung mittelbar zu unterstützen. Wer unser
Vaterland vor schweren inneren Erschütterungen bewahren will,
sollte deshalb seine politischen Neigungen und Abneigungen der vor¬
nehmsten politischen Pflicht unterordnen : der geschloffenen Front¬
stellung gegen den revolutionären Sozialismus.

Zum Wohle aller Klaffen der Bevölkerung muß der nächste
Reichstag eine sichere Mehrheit aufweisen , welche bereit ist, die
großen gemeinsamen Interessen unserer Erwerbsstände positiv zu
fördern ; zu dem Zwecke muß er der Regierung einen festen Rückhalt
bei der Vorbereitung und Entscheidung der schwierigen Fragen des
internationalen Wettbewerbs bieten und entschlossen fein , die Lage
der heimischen Produktion und zwar besonders der durch die
moderne Entwickelung unzweifelhaft am meisten gefährdeten Er¬
werbsstände , der Landwirtschaft und der Mittelklassen , einer vor¬
urteilsfreien , durch Lehrmeinungen und politische Rücksichten nicht
beeinflußten Prüfung zu unterziehen . Im Interesse der Arbeiter¬
bevölkerung wird es endlich der formalen Verbesserung und des
weiteren sachlichen Ausbaues der Arbeiter - Versicherungsgesetze un¬
bedingt bedürfen.

Sollte keine Aussicht vorhanden sein, einem Kandidaten zum
Siege zu verhelfen, welcher diese Gesamtauffassung teilt , so sollte
jedenfalls der Kandidat unterstützt werden , welcher
dem Sozialdemokraten gegenüber steht.

Bei der Wichtigkeit der bevorstehenden Wahlentscheidung darf
kein staatstreuer Wähler an der Wahlurne fehlen, um durch die
Erfüllung seiner staatsbürgerlichen Pflicht für das politische und
wirtschaftliche Wohl der staatlichen Gemeinschaft auch persönlich
einzutreten.

Mit ausgezeichneter Hochachtung Ihr ergebener
Posadowsky.

— Die Anwesenheit des Staatssekretärs Tirpitz
in Stettin gleichzeitig mit dem Kaiser wird , wenngleich
sie in der Besichtigung der im Bau begriffenen Kriegsschiffe
eine hinlängliche Erklärung findet , in Schiffahrtskreisen mit
noch anderen Dingen in Verbindung gebracht . Nach den
„ B . N . N .

"
handelt es sich um die Entwickelung des

Reichsmarineamts in der Richtung eines Reichsmarine-
und Schiffahrtsamts, d . h . einer Centralbehörde für
unsergesamtesvaterländisches Seewesen in technischer
Beziehung . Es ist bekannt , daß eine ganze Reihe von Be¬
hörden , die mit dem Seewesen in engster Beziehung stehen,
dem Reichsamt des Innern angehängt sind , andere wieder
resiortieren von den preußischen Ministerien des Handels und
der öffentlichen Arbeiten . Nachdem der Staatssekretär des
Reichsmarineamts preußischer Staatsminister geworden,
würde umsoweniger ein Grund bestehen , seinem Reffort
nicht auch diejenigen Seeintereffen einzugliedern , die bis jetzt
noch spezifisch preußische geblieben sind . Man darf dann
um so mehr hoffen , daß die übrigen Küstenstaaten die gleiche
Willfährigkeit bethätigen werden . Nur auf diese Weise wird
eine einheitliche Förderung und Entwickelung der gesamten
deutschen See - und Küstenintereffen , soweit sie nicht
militärischer oder ausschließlich politischer Natur sind , möglich
sein . Das deutsche Schiffahrtswesen steht doch mit der Ent¬
wickelung der Marine in einem so engen Zusammenhang , und
diese wiederum mit dem ersteren , daß die Verteilung dieser
Interessen auf eine Reihe von Reichs - und Staats -Aemtern
schwerlich wohlthätig wirken kann . Die Angelegenheiten der
Handelsmarine und die Interessen der deutschen Reederei
werden bei einer solchen Neuorganisation nicht zu kurz
kommen , sondern nur im hohen Grade gewinnen , ebenso die
Kriegsmarine selbst , die andererseits doch nur zu Schutz und
Förderung der ersteren berufen ist . Das Reichsmarine - und
Schiffahrtsamt als Centralstelle aller technischen Interessen des
deutschen Seewesens könnte in dieser Gestalt dem Vaterlands
große Dienste leisten , und seine Ausgestaltung in solchem
Sinne würde seitens der deutschen Reedereien gewiß nur mit
großem Beifall begrüßt werden.

— Wie die „ Nordd . A . Ztg .
" meldet , ist Finanz¬

minister Miguel seit Sonntag wieder in seinen Bureau¬
räumen thätig , wird aber nach der am 18 . d . Mts.
erfolgenden Rückkehr des Reichskanzlers sich zu einer Kur
nach Ems begeben.

— Aus London wird gemeldet : „ Wie der römische
Berichterstatter des „ Standard " erfährt , richtete der Papst
Schreiben an den deutschen und den österrreichischen
Kaiser, worin er deren gute Dienste zur Regelung der
Beziehungen des Vatikans mit der italienischen Regierung
nachsucht . Der Papst beanspruche vollkommene Freiheit und
Unabhängigkeit und betone , dadurch würde die Einigkeit
Italiens befestigt , und eine neue Aera des Friedens und der
Wohlfahrt herbeigeführt werden . Die gegenwärtigen Zustände
Italiens schreibe er der irrigen Politik zu , welche die
Katholiken von der gehörigen Beteiligung an der Landes¬
verwaltung fernhalte .

"
— Der Bund der Industriellen richtete eine

Eingabe an den Bundesrat mit dem dringlichen Er¬
suchen , daß der Bundesrat eine Deklaration zu unserem
Generaltarif beschließen wolle , dahingehend , daß Fahrräder
und Fahrradteile ausländischen Ursprungs künftig nicht mehr
auf Grund der Position „ Feine Eisenware "

, sondern auf Grund
der Position „ Fahrzeuge " verzollt werden möchten . Der
Höchstsatz der Position würde einen Zoll von 10 Proz . des
Wertes bedeuten oder ca . 20 bis 25 Mk . pro Rad gegenüber
einer früheren Besteuerung von 2 bis 3 Mk.

— Soll Deutschland an der Opium - Vergiftung
mitschuldig werden? — Das ist auch eins Frage , die die Er¬
werbung Krauts chous mit sich bringt . In unseren afrikanischen
Kolonien haben wir der Verderbung der Eingeborenen durch deutschen
Fusel nichts weniger als Einhalt gethan ; sollen wir auch am
Opium Augenblicksgewinn erzielen und es machen wie die Eng¬
länder , deren Opiumhandel oft nach Gebühr gekennzeichnet worden
ist ? Ein guter Kenner Chinas , I . C . Voskamp , der jetzt wieder
als Abgesandter der Berliner Missions -Gesellschaft nach Kiautschou
geht, schreibt zu dieser Frage : „Wenn Deutschland heute die Ein¬
fuhr des Opiums in seine Kolonien verböte , so würde es dem Lands
eins der größten Wohlthaten erweisen. Nicht nur die Dankbarkeit
und das Vertrauen feiner chinesischen Unterthanen würde ihm
zuteil , sondern durch ganz China würde diese Maßregel
einen ungeheuren Eindruck machen und Deutschland einen
Erfolg sichern, den es durch keine Waffenthat gewinne » kann.
China stirbt und verdirbt durch das Opium . Ihm ist nicht mehr
zu helfen . Wie eine Flut , die Tod und Verderben bringt , ist das
Opium bis in den letzten Winkel des gewaltigen ostasiatischen
Reiches gedrungen . In der Stadt Futschau sind allein 1000
registrierte Opiumhöllen . In fast allen Märkten und Städten
giebt es mehr Opiumläden als Neisläden . In manchen Provinzen
rauchen 80 —90 Proz . aller Männer über 20 Jahre und 80 — 60
Proz . aller Frauen . Selbst Kinder haben sich an den Genuß des
entsetzlichen Giftes gewöhnt . Mütter liegen auf der Matte und
saugen den tötlichen Dampf des in der Flamme des Opium-
lämpchsns verbrennenden Giftes ein. Findet das Kind an der
Brust der opiumrauchenden , Mutter keine Nahrung mehr , so bläst
ihm die entartete Mutter etwas Dampf in das schreiende
Mündchen , damit es ruhig wird ; und es wird ruhig ! Vor einigen
Jahren gingen als Silber für Opium aus dem Lande etwa 120
Millionen Mark . Immer mehr Opium wird im Lande angebaut»
immer mehr Reisfelder verwandeln sich in Opiumfelder . Es giebt
Europäer , die das Opiumrauchen entschuldigen und seine Wirkungen
abzuschwächen suchen. China verurteilt es. Es seufzt unter dem
Fluche . Es ist eine gemeine Rede unter den Chinesen , daß das
Opium „Jesusgift " genannt wird . Wir Missionare leiden furchtbar
darunter , daß der Opiumkrieg , der dem Lande das Gift aufzwang,
auch den Missionaren die Thüren des großen Reiches öffnete. Ein
hoher Beamter erklärte : „China kann nicht den ersten Schritt
thun , das Opium auszurotten . Unser« Hände sind gebunden ."
Nun , Deutschland kann den ersten, großen Schritt thun !"

Ausland.
Oesterreich -Ungarn.

Gegen das Ministerium Thun zieht sich wegen
seiner deutschfeindlichen Haltung ein Unwetter zusammen.
Die deutschen Oppositionsparteien und die Sozialdemokraten
haben beschlossen , durch Obstruktion jede positive parlamen¬
tarische Arbeit unmöglich zu machen . Somit haben die an¬
gebrachten Regierungsvorlagen wenig Aussicht auf Erledigung.
Leider muß dieses Schicksal auch der Gesetzentwurf über Auf¬
hebung des Zeitungsstempels teilen.

Ueber die gestrige Sitzung des Abgeordnetenhauses
wird berichtet : Schönerer verliest eine Petition von 2183 Gemeinden
gegen die Sprachenverordnungen und beginnt sämtliche 2183 Namen
zu verlesen. Der Präsident unterbricht ihn wiederholt und ent¬
zieht ihm schließlich das Wort . Schönerer setzt jedoch die Ver¬
lesung der Namen fort . Der Präsident erteilt anderen
Rednern das Wort . Auch der Ministerpräsident meldet sich zum
Worte , zur Beantwortung der Interpellation wegen der Grazer
Vorgänge . Da jedoch Schönerer die Namen weiter verliest, und
der Lärm bei den Schönerianern andauert , erklärt der Minister¬
präsident , er werde die Interpellation morgen beantworten.
Schönerer stellt schließlich den Antrag auf vollinhaltliche Aufnahme



der Petition in daS stenographische Protokoll . Der Präsident er¬
klärt, «r nehme die Wortentziehung zurück , da er nicht gewußt
habe , daß Schönerer einen Antrag Habs stellen wollen . Das Haus
geht schließlich zur Tagesordnung über und setzt die Debatte über
dieSprachenverordnungenfort. Hierbei führt Schönerer aus, wenn
es zu einer Verständigung zwischen den Deutschen und Tschechen
kommensollte, müßten die Feudalen von den Verhandlungen aus¬
geschloffen werden . Abg , Zitnik appelliert an das Gerechtigkeits¬
gefühl der Deutschen und sagt, die Deutschen haben durch ihre
Obstruktion wegen des Ausgleichsprobisoriums den Dualismus in
die größte Gefahr gebracht . Die slavischs Bevölkerung werde die
deutsche Staatssprache niemals zulassen. Hierauf wird die Ver¬
handlung abgebrochen. Präsident Fuchs erklärt auf eine Anfrage,
da die Vertreter der Minorität gegen jede positive Arbeit , auch
gegen Erledigung der Regierungsvorlagensich ausgesprochen haben,
verlege er die nächste Sitzung auf den 14. Juni.

De« Vertagung des Abgeordnetenhauses wird große politische
Bedeutung beigelegt . Man nimmt an, daß die Regierung unver¬
züglichbestimmte Entschlüsse fassen wird.

Großbritannien.
Irische Krawalle werden nach langer Pause wieder

einmal gemeldet. In Belfast fand am Montag eine Pro¬
zession der irischen Nationalisten statt. Nach derselben griffen
mehrere Tausend Organgisten (protestantische Irländer) die
Polizei wiederholt an . - Letztere wurden überwältigt und in
ihre Kasernen zurückgedrängt. Mehrere berittene Schutzleute
wurden schwer verletzt, einer konnte nur dadurch vom Tode
gerettet werden, daß die Polizei die Revolver zog . Der
Pöbel riß sodann das Straßenpflaster auf, um die Steine
als Wurfgeschossezu benutzen . Als eine Schwadron Dragoner
und zwei Kompagnien Infanterie aus dem Platze erschienen,
wurde die Ruhe wieder hergestellt. Die Menge begrüßte die
Truppen jubelnd und sang: „ Rule Britannia "

. Es wurden
etwa 20 Verhaftungen vorgenommen. Man befürchtet neue
Ausschreitungen, da die Stimmung der Organgisten äußerst
erbittert gegen die Polizei ist. Der 6. Juni ist der Jahres¬
tag des Ausbruches des Aufstandes vom Jahre 1886 , an
dem die Polizei 7 Civilisten erschoß.

Frankreich.
China hat durch ein besonderes Abkommen Frankreich

die Genehmigung zum Bau einer Eisenbahn erteilt,
welche Palhoi am Golf von Tonking mit Nan -ning-fu im
Thals des Jikiangfluffes verbinden soll.

Griechenland.
Thessalien gehört nunmehr wieder ganz den Griechen.

Die griechischen Truppen haben am Montag Turnavo und
darauf Volo , den letzten Punkt des von den Türken
geräumten Gebiets , wieder besetzt. Edhem Pascha verließ
Thessalien, um sich nach Konstantinopel zu begeben.

Sa » Domingo.
Der Aufstand soll nach einer Meldung der „ Wcserztg.

"
bereits unterdrückt sein ; im ganzen Lande herrsche Ruhe.
Wie dem „ Hann. Anzeiger" mitgeteilt wird, ist das Gerücht
von der Ermordung des Präsidenten der Republik,
Heureaux , unbegründet . Die Söhne des Präsidenten,
welche sich zu ihrer Ausbildung in Hannover aufhalten , er¬
hielten ein Telegramm, nach welchem ihr Vater sich wohl
befindet.

Ms dem GrMerzoMm.
Dir Rachdrui ! unksrrr mit Ksr -tilvondinzzeiSiN vecicheue» Originalberichte
iS " irr u-,-,: (i ' U- 'i-r Q!!sL-!lanqab « gekatte : . Mitteilungen und Berich s

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg, 8 . Juni.
* Ein Telegramm des Kaisers. Se. Maj . der

Kaiser zeichnete den Generalleutnant z. D. von Taysen,
welcher an der Schlacht bei Düppel ehrenvollen Anteil nahm,
durch die Ueberfendung des folgenden Telegramms aus:

Swrnemünde, an Bord M . D . „Hohenzollern " ,
den 5 . Juni 1898.

In den Reihen der braven Oldenburger fochten Sie heute
vor 50 Jahren bei Düppel. Gern erinnere Ich Mich dessen
und sende Ihnen Meinen besten Gruß. Wilhelm ü.

8 . Das Oldenburg. Dragoner - Regiment Nr . IN
rückt am 26 . Juli zu Regiments - , Brigade - und Divisions-

Theodor von Rodde,
- er Dichter des Liedes „ Heil dir, o Oldenburg ! "

1798 — 8 . Juni — 1898.
Von Emil Pleitner.

(Nachdruck vcrbotcü .z

Das laufende Jahr, das hundertste seit der Geburt des
Dichters Hoffmann von Fallersleben , dem wir „das Lied der
Deutschen " verdanken , bringt uns Oldenburgern auch den hundert¬
jährigen Geburtstag jenes Mannes, der unser „Heil dir , o Olden¬
burg !" gedichtet hat, den Geburtstag Theodor von Kobbes.

Dem heutigen Geschlecht« wird sein Name nur durch das
„Oldenburgische Volkslied " im Gedächtnis erhalten . Als er aber
die Augen zum ewigen Schlummer schloß, da konnte er nicht ahnen,
daß jene Worte, die er erst vor Jahresfrist der unvergleichlichen
Melodie der verklärten Großherzogin Cäcilie untergelegt hatte , zur
Nationalhymne des Landes werden sollten, das ihm eine zweite
Heimat geworden war. Seinen Zeitgenossen galt er als beliebter
Humorist , als trefflicher Gesellschafter und als ein Freund der
Armen und Elenden . Seine zahlreichen Schriften werden heute
nicht mehr beachtet. Wer sich aber eingehender mit denr vergessenen
Dichter beschäftigt, der wird erstaunt sein, eine reich begabte, inter¬
essante und liebenswürdige Persönlichkeit in ihm zu finden , die
zudem manchen modernen Zug aufweist . Es ist freilich schwer,
ein richtiges Bild Theodor von Kobbes zu entwerfen , da seine Be¬
deutung mehr in dem lag, was er war, als in dem, was er als
Schriftsteller leistete.

Theodor von Kobbe wurde am 8 . Juni 1798 zu Glückstadt
in Holstein geboren und zwar während eines schweren Gewitters,
das das Nachbarhaus in Asche legte . In seiner humoristischen
Weise bemerkte er später einmal , er habe leider nie Ursache gehabt,
sich als „Glückstädter" zu fühlen . Sein Vater war Landvogt auf

l

Übungen nach Munster aus und trifft dort am 3 . August
ein . Vom 4. bis 14 . August findet auf der Heide bei
Munster das Regimeutsexerzieren statt, das mit der Be¬
sichtigung des Regiments am 15 . August endigt. Das
Brigadeexerzieren des Regiments zusammen mit dem Königs-
Ulanen-Negiment ( 1 . Hannoverschen) Nr. 13 findet vom 16.
bis 19 . August unter der Leitung des Brigadekommandeurs
Oberst Graf von Lüttichau statt . Am 20 . August beginnt
das Kavalleneexerzisren in der Division, wozu außer der
genannten Brigade noch 4 Kavallerie - Regimenter des
7 . Armeekorps und die Reitende Abteilung des Feld -Artillerie-
Regiments von Scharnhorst (1 . Hannoverschen) Nr. 10 in
Munster eintreffen. Zum Kommandeur dieser Division ist
Generalmajor von Lange, Inspekteur der 3. Kavallerie-
Inspektion, ernannt . Am 29 . August endigt das Kavallerie¬
exerzieren . An dem Manöver der 19 . Infanterie - Division
nimmt das Oldenburgische Dragoner - Regiment Nr. 19 nicht
teil, sondern rückt mit den Regimentern der Kavallerie-
Division von Munster direkt nach Hannover zur Teilnahme
an der Kaiser- Parade am 3 . September bei Wettbergen.
Vom 5. bis 9 . September manövriert die Kavallerie-Division
mit dem 10 . Armeekorps gegen eine Kavallerie-Division und
das 7 . Armeekorps. Nach Schluß des Kaiser - Manövers
marschiert das Regiment nach Oldenburg zurück und wird
voraussichtlich am 20. September in der Garnison wieder
eintreffen.

X Der Oldenburger -Verein in Newyork faßte
unter dem Eindruck des spanisch -amerikanischen Krieges in
seiner letzten Sitzung den folgenden Beschluß: „ Wenn ein
Oldenburger mit ins Feld rückt , ist er frei von allen Bei¬
trägen, und wenn ein Oldenburger auf dem Felde der Ehre
für das Vaterland fällt , soll die Familie resp - die Hinter¬
bliebenen das Sterbegeld erhalten.

" — Beiläufig sei noch
bemerkt , daß der „Oldenburger Unterhaltungsverein"
in Chicago kürzlich das Fest seines 10jährigen Bestehens
feierte.

* Die gestrige außerordentliche Generalver¬
sammlung der Oldenkmrgischen Spar - und Leih-
Bank genehmigte einstimmig sämtliche Anträge der Direktion
und des Verwaltungsrats auf Errichtung von Filialen in
Delmenhorst und Varel und auf einige nicht wesentliche
Aenderungen der Statuten, auf Grund deren namentlich der
Verwaltungsrat vergrößert wird. In den Verwaltungsrat
neu gewählt wurden die Herren H. C. Hoher - Delmenhorst
und Auktionator C. H . Bulling - Schlüte bei Berne.

* Herr Benno Meyer - Holte schreibt uns unterm
7 . d . Mts . :

„In Ihrer Nr. 128 findet sich unter „Stimmen aus dem
Publikum" eine „Zur Neichstagswahl im 3 . Wahlkreise " und „Aus
dem Amte Cloppenburg " bezeichnet? Aufforderung mit der Tendenz,
mich in den Reichstag zu wählen . Demgegenüber erkläre ich auf
das Bestimmteste , daß ichderartigen Bestrebungen persön¬
lich gänzlich fernstehe , solche mißbillige und es be¬
dauern würde , wenn dieselben bei den Wählern An¬
klang fänden ."

* Die Anmusterungen bei der deutsche » Handels¬
marine. Im Jahre 1897 sind für die deutsche Handels¬
marine angemustert worden 18,244 Vollmatrosen (3454 .für
das Ostsee - und 14,790 für das Nordseegebiet) gegen 17,521
(3320 und 14,201) im Jahre 1896 ; und 2117 (689 und
1428 ) unbefahrene Schiffsjungen gegen 1740 (571 und
1169) im Jahre 1896.

-n - Durch de» strömenden Regen wurde gestern Nach¬
mittag ein großer Teil des Pferdemarklplatzes überschwemmt . Am
ärgsten war dies bei dem Eisenbahn -Direktions - Gebäude , wo die
Donnerschweerstraße bis zum Bahnübergänge und der Garten der
Eisenbahn -Direktion Wohl '/- Meter unter Wasser standen . Das
Wasser drang in die zur ebenen Erde belegenen Bureaus der
Eisenbahnlitbographie , sodaß hier die Arbeit eingestellt werden
mußte . — Recht unangenehm empfanden die Fuhrleute die Ueber-
schwemmung an der Donnerschweerstraße , da die Pferde mit den
teilweise recht schwer beladenen Wagen nur mühsam durchkommen
konnten , oder auch vor dem Wasser scheuten. Ein jedenfalls sich
in animierter Stimmung befindender Mann versuchte hindurch¬
zulausen , kam aber mehrere Male dabei zu Fall, natürlich von den
Zuschauern herzlich ausgelacht.
der Insel Föhr und gehörte dem alten hannoverschen Adel an.
Seine Mutter entstammte dem berühmten Grafengeschlechte
von Ranzow (oder Rantzau ). Der älteste seiner Brüder, Peter
von Kobbe, machte sich später einen Namen als Historiker.
Theodor von Kobbe verlor seine Mutter, als er erst 7 Jahre alt
ivar. Er kam mit zwei älteren Brüdern zu seinem Großvater» dem
Grafen Ranzow, der Prälat des Klosters Uetersen war. Zeit
seines Lebens dachte Kobbe voll Liebe und Dankbarkeit an die
Jahre zu Uetersen zurück und schöpfte aus der Eigenart jenes
Landes und aus der Geschichte des Klosters immer neuen Stoff
zu dichterischen Arbeiten . Nach dem Tode des Großvaters kam
Theodor in das Hans des Rektors Andresen , der der dortigen
Stadtschule Vorstand. Wohl vorbereitet bezog er im Herbst 1814
das berühmte Jvhanneum in Hamburg . Der Krieg gegen Napoleon,
der von Elba entwichen war, brach aus. Der noch nicht 17jährige
Kobbe wußte seinen Großonkel zu bewegen, ihm eine Stelle im öster¬
reichischenHeere zu verschaffen. Als jedoch die Ernennungzum Körnet
m einem österreichischenReiterregiment eintraf, da war die Schlacht
bei Belle -Alliance schon geschlagen. Der Aufenthalt in Hamburg
war für Kobbe von großer Bedeutung . Im Hause Zimmermanns,
wo er in Pension war, lernte er die Hamburger Littsraten und
Dichter kennen. Das Hamburger Leben und Treiben brachte
zahlreiche nachhaltige Anregungen , und in dem Verkehr mit den
gebildeten Kreisen der Welthandelsstadt fand er Gelegenheit , sein
großes gesellschaftliches Talent weiter auszubilden . In Hamburg
regte sich in ihm zum ersten Male der Dichter , und zwar waren
es Travestien und Parodien, die er schrieb. Sein großes Talent
für eine derartige Darstellung ist unverkennbar . Der edelgesinnt?
und gutherzige Kobbe aber hat in der Folgezeit darauf verzichtet,
diese Seite seiner Begabung weiter auszubilden.

Als Kobbe Sekundaner in Hamburg war, travestierte er
Schillers „Glocke" . Veranlassung dazu bot ihm ein Vorfall, der

* Vom PalsuL -Brirean von Richard LüderS in
Görlitz werden uns folgende Gebrauchsmuster-Eintragungen
mitgeteilt: Nr. 94,551 Spulenköpfe aus Preßkork für Spinn¬
spulen jeder Art . Julius Behm e - Delmenhorst. Nr. 94,552
Druckwalzen aus Preßkork für Spinnmaschinen, Kalander
und Mangeln . Julius Behme- Delmenhorst. Nr. 94,382
Hohlsteine aus Gips , hydraulischem Kalk und Schlacken mit
auf einer Stirn geschloffenem Längenkanale. AdolfAllihn-
Hude b . Oldenburg.

* Der Handels - und Gewerbevereiu in Jever
hat sich wiederholt an die Großh . Eisenbahndirektion
gewandt mit dem Ersuchen, im Sommer nicht nur von Jever,
sondern auch nach Jever Sonderzüge fahren zu lassen.
Darauf ist unterm 3 . Juni folgende Antwort eingegangen:

„ Auf die gefälligen Schreiben vom 10 . Januar und 24.
v . M. erwiedern wir ergebenst , daß für Jever Sonderzüge zu
billigeren Preisen vorläufig nicht angeordnet worden sind,
weil wir vor wesentlicher Äenderung der bestehenden Einrich¬
tungen, wie auch mündlich erörtert wurde , die Neuregelung
der Angelegenheit bei unseren Nachbarbahnen abwarten
wollen. Diese steht noch aus .

"
* Als Fsstort für das nächstjährigeBezirks-

schießen des nordweftdentfchenBezirks (Oldenburg»
Ostfriesland , Hannover , Braunschweig, Mecklenburg, Hamburg,
Lübeck rc.) ist Wilhelmshaven in Aussicht genommen. Die
Wilhelmshavener Delegierten haben in Wolfenbüttel diesen
Antrag gestellt und durchgesetzt.

* Der Seeverkehr in den deutsche» Häfen im Jahre
1896 . Die gesamte Bewegung aller im Seeverkehr des Deutschen
Reichs zu Handelszwecken angekommenen und abgegangenen Schiffe
bezifferte sich nach Zahl und Größe im Jahre 1896 auf 147 536
Schiffs mit einem Nettoraumgchalt von 31046 488 Tonnen und
weist gegen das Jahr 1895 eine Zunahme um 13 706 Schiffe
( 10,2 v . H .) und UM577 739 Tonnen (1,9 v . H.) auf. Gegen
das Jahr 1875 ergiebt sich eine Zunahme der Schiffszahl um
68,5 v. H ., des Naumgehalts um 144 v . H. Der Dampferverkehr
ist seit 1875 von 17189 Schiffen mit 7182 062 Tonnen auf
71 528 mit 26 269 914 Tonnen gestiegen, hat sich also etwa ver¬
vierfacht , der Segelschiffverkchr belief sich im Jahre 1875 auf
70 369 Schiffe mit 5 540 649 Tonnen, im Jahre 1696 auf
76 008 mit 4 776 574 Tonnen, ist daher hinsichtlich der Schiffszahl
um ein Geringes gestiegen, hinsichtlich des Raumgehalts nicht un¬
erheblich zurückgegangen . Die Schiffsbewegung im Ostseegebiet
verhielt sich zu der des Nordseegebiets der Schiffszahl nach wie
75 : 100 , dem Raumgehalt nach wie 52 : 100, während das Ver¬
hältnis im Jahrs 1692 76 : 100 und 57 : 100 war. Das Ver¬
hältnis hat sich daher zu Gunsten des Nordseegebiets geändert.
Von der Gesamtheit der nn Jahre 1896 im Deutschen Reich an¬
gekommenen und abgegangsnen Schiffe gehörten 106 839 ( 72,4 v . H.
der Gesamtzahl ) mit 16 225 936 Tonnen (52,3 v. H. vom Gesamr-
raumgehalt) der deutschen Flagge an. Von den im Jahre 1896
angekommenen und abgegangenen Dampfschiffen trugen dis deutsche
Flagge 48 868 Dampfer mit 13 350 680 Tonnen (68,3 v . H . der
Gesamtzahl oder 50,8 v . H. des Gefamtraumgehalts der ange¬
kommenen und abgegangenen Dampfer) . Unter den fremden
Flaggen, welche am Schiffverkshr des Deutschen Reichs teilnahmen,
hat dem Raumgehalt der Schiffe nach die britische die erste Stelle
inne . Unter ihr sind im Jahrs 1896 11503 Schiffe mit
8 813 312 Tonnen im deutschen Küstengebiet ein- und ausgegangen
(vom Gesamtschiffsverkehr 7,8 Tonnen oder 28,4 v. H .).

* Ein mißglückter Möbeltransport. Der Tischler M.
in der Sonnenstraßs wollte gestern Nachmittag mehrere fertige
Sachen als Thüren, Fenster rc. mittels Fuhrwerks transportieren.
Beim Anfahren nun wurde das sowieso „flüchtige" Pferd scheu
und setzte sogleich zum Galopp an. Die Ladung flog selbst¬
verständlich vom Wagen und erlitt dabei Beschädigungen . Ein
Glück war es nur, daß sich augenblicklich in der sonst von Kindern
sehr belebten Straße, z . Zt . keine Kinder aufhielten , sonst wäre
ein Unglück kaum ausgeschloffen gewesen.

* Naturheilvcrein. In der am Freitag Abend in der
„Union" stattfindenden Monatsversammlung wird das Thema
„ Modethorheitcn und Modegifte " zur Verhandlung kommen . Am
nächsten Sonntag macht der Verein seinen ersten Sommerausflug,
dessen Ziel wiederum , wie in den Vorjahren, das freundliche
Metjendorf ist.

* rp

s . s . Nordbutjadingsn, 8 . Juni. Der unweit des Kirchdorfs
Blexen auf der Weser vor Anker liegende BremerLotsenschooner be¬
merkte gestern Nachmittag 8 vom Lands wegtreibendeOchsen.

l das ganze Jvhanneum in Aufregung versetzt hatte: der Direktor
Zimmermannhatte einem Primaner eine Ohrfeige verabreicht . In
der Travestie („Das Lied vom Prügel") heißt es:

Dis Jahre fliehen pfeilgeschwind.
Von Mensa reißt sich stolz der Knabe,
Er stürmt nach Quarta freudig hin;
Geleitet nur an meinem Stabe,
Wächst ihm der Unart wilder Sinn,
Und herrlich , in der Jugend Prangen,
Wie ein Gebild aus Himmelshöhn,
Mit roten , ungeschminkten Wangen
Sieht ihn Herr Quartus vor sich stehn.
Doch tönet oft «in schweres Klagen
Vom Knaben her : er irrt allein,
Er muß sich mit dem Nepos plagen,
Er flicht der Brüder wilde Reih».
Es lauscht der Lehrer feinen Spuren,
Er wird von feinem Fleiß beglückt,
Und mit der schönsten aller Uhren
Wird er vom Vater ausgeschmückt.
O, süße Sehnsucht , zartes Hoffen,
Für ihn, der keine Sorgen kennt,
Er sieht für sich den Himmel offen,
Er ist im Geiste schon Student,
O, daß sie Gott ihm doch bewahre,
Die erste Zeit der Flegeljahre!

Ein andermal travestierte er die Kapuzinerpredigt aus dem „Wallen-
fiein ." Auch diese Reimerei , die er einem seiner Lehrer in den
Mund legte, zeugt von großer Begabung.

Im Jahre 1817 bezog Kobbe die Universität Heidelberg . Er
schloß sich der Burschenschaft an und war infolge seiner gesellschaft-

* lichen Talente bald einer der Chorführer . Auf dem allgemeine»
j deutschen Burschentage , der 1813 zu Jena abgehackten wurde , war
s er Abgeordneter der Heidelberger Burschenschaft. Er drang stets



« elche bereits ein« geraume Strecke vom Ufer entfernt waren.
Sogleich wurde ein Boot flott gemacht und eS gelang auch mit
ziemlich erheblichen Schwierigkeiten , die schwimmenden Tiere nach
dem Ufer zurück und an Land zu treiben . Vermutlich haben die
Ochsen infolge der intensiven Hitze ein Bad genommen und
sind dann bei zunehmendem Wasser von Land weggetrieben . Da
man sich sicherem Vernehmen nach über den „Bergelohn " nicht hat
einigen können , so wird die Sache vermutlich das Strandamt
demnächst noch zu beschäftigen haben . Die Tiere sind Eigentum
de- Landwirts Boog in Schockum.

s . 8 , Nordenham, 8 . Juni. Momentan löschen am Vier
zwei englische, mit Getreide vom schwarzen Meer hier eingetrvffene
Dampfer, welche zusammen ca. 6,100,000 KZ Ladung anbrachten.
Die Meldung anderer Blätter, infolge der Differenz an Fracht —
Brake -Nordenbam — werde unser Hafen überhauptkeinen Getreide¬
import in diesem Jahre zu erwarten haben , erscheint hiernach un-
beglündet.

s . s . Blexen , 8 . Juni . Manchmal gerät das Weidevieh,
wenn die Gräben nicht frei von Schilf usw . gehalten
werden, leicht in die untief scheinenden, doch stark morastigen
Grähen. So war auch gestern das Pferd des Landwirts E . in
einen solchen Graben geraten und mfolge der verzweifelten An¬
strengungen , wieder frcizukommmen , immer tiefer gesunken, sodaß
zuletzt nur noch der Kopf aus der Oberfläche hervorragte . Wäre
der Vorgang nicht in diesem Momente beobachtet worden , so wäre
Las Tier leicht verloren gewesen. Auf das Reinbaltender Gräben,
vorzüglich auf dem Groden, kann daher nicht sorgsam genug ge¬
halten werden.

^ Brake, 6 . Juni . In den Schlag eines hiesigen
Taubenzüchters hatte sich dieser Tage eine Brieftaube verirrt,
Beim Abschlachten von jungen Tauben wurde leider auch
diese getötet. Erst beim Rupfen bemerkte man den an den
Schwungfedern des linken Flügels befindlichen Stempel , der
folgende Beichnung aufwies : 873 Stat . Wilhelmshaven.

Z Bant » 8 . Juni . Die vom Ortsveröand der Geflügelzucht¬
vereine Rüstringen -Wilbelmshaven in Bant abgehaltene Geflügel-
Ausstellung hat am Dienstag ihr Ende erreicht. Der Besuch des
Publikums war ein sehr starker. Bei der schönen Witterung haben
die Marktbezieher gute Geschäfte gemacht . — Am Bantsrdeich ist
der 3jährige Lohn des Anwohners V. ertrunken . — Am Ems¬
jadekanal stürzte ein Radfahrer mit seiner Maschine und brach
sich «in Bein.

Bockhovn, 7 . Juni. Die hiesigeMolkerei - Genossen¬
schaft hat , laut soeben veröffentlichter Bilanz vom 31 . Dez.
1896, einen Kaffenbestand von 3573 .96 ^ auszuweijen, dem
Reservefonds gehören 3196 an. Die Zahl der Genossen
betrug am 31 . Dezember v . I . 16.

A »s den benachbarten Gebieten.
r Wilhelmshaven , 7 . Juni . In Gegenwart der

staatlichen und städtischen Behörden fand heute Vormittag
um 11 Uhr die feierliche Grundsteinlegung zur evange¬
lisch - lutherischen Kirche statt. Die Stadt Wilhelms¬
haven besaß bisher kein Gotteshaus für die evangelische Ge¬
meinde , vielmehr mußte diese ihre Gottesdienste mit in der
Garnisonkirche abhalten . Nachdem der Kaiser 200 000 Mk.
für eine Civilkirche gespendet , wurde im Dezember 1897 mit
der Legung des Pfahlrostes begonnen. Als dieselbe beendet
war , wurde das Fundament aufgesetzt . Dasselbe ist jetzt
bis zur Grundsteinlegung vorgeschritten. Anläßlich der Feier
war der Festplatz festlich geschmückt mit Guirlanden und
Flaggen. Die Feier begann mit Absingung des Chorals
„ Bis hierher hat mich Gott gebracht. " Dann hielt General¬
superintendent Baring aus Aurich die Festpredigt unter
Zugrundelegung des 118 . Psalms . Dann verlas der Leiter
des Baues , Regierungs -Baumeister Rohne , die pergamentene
Urkunde, welche daun nebst Adreßbuch, Münzen und Tages¬
zeitungen in eine kupferne Kapsel gelegt und vermauert
wurde. Dann gab Generalsuperintendent Baring die drei
ersten Hammerschläge, ihm folgte Regierungspräsident v . Estorff
und die übrigen Vertreter der staatlichen Behörden, der
Marine , der Geistlichkeit , der städtischen Vertreter , Kirchen¬
vorstand usw. Hieran schloß sich ein vom Superintendenten
Jahns, dem unermüdlichen Förderer des Kirchenbaues, ge¬
sprochenes Gebet. Mit dem Segen und dem Choral „ Nun
danket alle Gott " fand die Feier ihren Abschluß . Später
fand ein gemeinsames Frühstück im Hotel „ Burg Hohen-
zollern" statt._ _
auf Osffentlichkeit alles Vorgehens und war eine viel zu gesunde
Natur, als daß er sich den Schwärmern und Fanatikern zugesellt
hätte . In Heidelberg stiftete er eine humoristische Studenten¬
verbindung , die Cercvifia . Er selbst, der Sohn der „Biervernunft" ,
führte den Titel „Eminenz "

, teilte Orden aus, stiftete Würden und
Reichsämter und hielt dabei streng auf Mäßigkeit . In Heidel¬
berg schloß er sich auch Gelehrten und Litteraten von
Ruf an. So verkehrte er viel mit dem Professor Heinrich Voß,
dem Sohne des Jdhllendichters , sowie mit dem Dichter Ludwig
Robert . Nachdem er zwei Jahre in Heidelberg studiert hatte , bezog
er die Universität Kiel . Er war dänischer Unterthan und mußte
deshalb ein Jahr auf einer „inländischen " Universität zubringen-

Als Kobbe seine Staatsprüfung gemacht hatte , trat er am
6. September 1820 in die Dienste des Herzogs Peter Friedrich
Ludwig von Oldenburg . Er wurde Auditor beim Landgericht und
war dann bis an sein Lebensende Assessor daselbst . „Zweiund¬
zwanzig Jahre war ich alt", so erzählt er in seinen „Erinnerungen
aus dem Philisterleben ", „als ich die Universität Kiel verließ . Er¬
schöpft vom Wachstum , einer langwierigen Krankheit und von
dem Studium des letzten Jahres , in welchem ich täglich
fünfzehn Stunden arbeitetete , oder im eigentlichen Sinns
des Wortes auf einem Sofa den Wissenschaften obgelegen
hatte , langte ich , ein langes menschliches Ausrusungszeichen , in
Oldenburg an. - Uebrigens glaubte bei meiner Ankunft auch
kein Mensch , daß ich das erforderliche Alter , umBischof zu werden,
je erreichen würde . Der Indiskretion eines meiner späteren Freunde
verdankte ich vielleicht die Kontrerevolution der Genesung . Am
Tage meiner Ankunft hatte ich ein schönes Rostbeaf verschmäht,
weil ich fürchtete, es werde mir den Schlaf rauben . Da hörte ich
in einer Nebenstube die grausamen Worte, deren Sprecher mich
schon auf meinem Zimmer wähnte : „Der hätte sich auch nur in
Holstein begraben lassen sollen, der brauchte nicht hierher zu kommen,

8 Wilhelmshaven , 8. Juni . Auf dem nordwest-
deutschen Bezirksschießenin Wolfenbüttel trug Herr W . Olt«
mcmns aus Wilhelmshaven den erstenPreis im Freihand¬
schießen auf 300 na Entfernung davon.

Bremen, 7. Juni . Der Norddeutsche Lloyd be¬
auftragte Tecklenborgs Werft in Geestemünde mit dem Bau
zweier Doppelschrauben - Frachtdampfer von je 8100
Tons Tragfähigkeit und 131 Meter Länge für die Fahrt
nach Baltimore . — Zum Direktor der Seefahrtsschule
ist der bisherige ordentliche Lehrer Or. C. D. Schilling
durch Senatsbcschluß ernannt worden.

* Bremerhaven, 7 . Juni . Bekanntlich hat der „Verein
der Kriegskameraden " die Initiative zur Errichtung einesDenk¬
mals für Kaiser Friedrich in Bremerhaven ergriffen . Es ist,
wie wir hören , ein Komitee zusammengetreten , welches sich dem¬
nächst mit einem Aufruf an alle deutschen Veteranen - Vereine
wenden wird . Die Kosten sind auf 7ö,000 Mark geschätzt und
sollen durch freiwillige Gaben und durch Ausgabe von 20,000
Sammelheftchen » 10 Blatt zu je 30 Pf . ausgebracht werden.
Beiträge nehmen schon jetzt entgegen die Herren Kameraden
Bankier Lehmkuhl und Kamerad Wuckholt, der Kassierer des
genannten Vereins. _

Telegraphische Depeschen.
LW . Madrid , 7. Juni. Eine amtliche Depesche des

Admirals Cervera besagt : 10 amerikanische Schiffe bombar¬
dierten Santiago de Kuba und die Küste . Einige Geschosse
trafen die spanischen Schiffe. Der Kreuzer „ Reina Mercedes"
verlor 6 Tote , 12 Mann wurden verwundet und fünf
Mann leicht verletzt. Die spanischen Landtruppen
hatten 1 Toten ; 3 Offiziere und 17 Mann wurden ver¬
wandet. Die Amerikaner gaben 1500 Schüsse aus Ge¬
schützen verschiedenen Kalibers ab , doch ist der Schaden, den
die Batterien und die Forts La Socapa und Morro erlitten
haben, nicht erheblich . Die Kaserne im letzteren Fort wurde
beschädigt . Auch der Feind Hot sichtlichen Schaden erlitten.

Lll'ö . Madrid , 7. Juni. In der Deputiertenkammer
verlas der Marineminister die Depesche des Admirals Cervera
und fügte hinzu, General Bianca habe telegraphisch gemeldet,
daß General Jnares die Landungsversuche der Amerikaner
um Agquadorcs zurückwies.

Im Senat verlas der Marineminister gleichfalls die
Depesche Cerveras und fügte hinzu, die Forts Morro, La
Socapa und Punta Gorda Hallen das Feuer erwiedert. Der
Senat beschloß darauf einstimmig , Heer und Flotte zu be¬
glückwünschen.

LP8 . Neivyork, 7. Juni. Von Bord des Depescheu-
boots „ Dandy " auf der Höhe von Santiago ist über das
gestrige Gefecht folgende Depesche eingelaufen: Der Kampf
fand bei dichtem Nebel und heftigem Regen statt . Die
Amerikaner eröffnet?» das Feuer ; die Spanier erwiderten
dasselbe sofort, schossen aber schlecht. Die amerikanischen
Schiffe führten keine Bewegungen aus, sondern unterhielten
von ihrem ursprünglichen Standorte aus ein heftiges Feuer.
Später rückten die Schiffe des Kommodore Schley in
nähere Schußlinie vor. Die „ Brooklyn" und die „Texas"
brachten die Strandbatterien rasch zum Schweigen, ebenso
die Batterie des Forts Castrello, welche in Brand geschossen
wnrde. Die „ New- Uork

" und die „ New-Orleans " brachten
weiter östlich das Fori Castro zum Schweigen und beschossen
dann noch die Schanzwerke. Bald darauf brach im Fort
„ Catalina " Feuer ans , das gleichfalls das Schießen einstellte.
Um 10 Uhr vormittags gaben die Spanier keinen Schuß
mehr ab. Admiral Sampson stellte dann aus amerikanischer
Seite das Feuern ein . Kein Schiss des amerikanischen Ge¬
schwaders ist getroffen und kein Mann verwundet worden.

Märkte.
* Marktbericht. Heute fand hier derMedardusmarkt

statt , der bekanntlich zu den bedeutendsten Märkten ganz Nord¬
deutschlands gehört und nur von wenigen Märkten übertroffen
wird . Indes scheint der Markt etwas an Bedeutung zu verlieren.
Das ließ auck der diesjährige erkennen. Der Pserdemarkt ist der
bedeutendste Teil des Marktes, indem demselben fast das gesamte
Entcrmaterial, das in unserem Lande gezüchtet, zugesührt wird.
In diesem Jahre aber war der Austrieb an Entern geringer als

um mit dem ersten Blätterfall den ohnehin sehr besetzten Kirchhof
zu vermehren . " So ungefähr tönte das Gutachten über meinen
körperlichen Zustand , welches ich in der benachbarten Stube vernahm.
Der Gedanke , noch nicht sterben zu wollen , gab mir eine unnennbare
Kraft . „Esten und Trinken hält Leib und Seele zusammen, " pflegte
eine Kammerjungfer meiner Mutter, die alte Passchlen , zu sagen.
Ich kehrte zu meinem verlassenen Teller zurück, aß eine ungewöhn¬
liche Portion Rostbeaf , schlief, verdaute und legte dadurch den
Grund zu meinem jetzigen Embonpoint." —

In Oldenburg hat Theodor von Kobbe 25 Jahre gelebt. Er
gewann Land und Leuts mit jedem Jahre lieber, war dem Fürsten¬
haus« von Herzen zugethan und pflegte wohl im Scherz zu sagen,
daß er nach dem Landesfürsten der beste Oldenburger sei. Kobbe
hatte die lustigen Studentenjahrenoch in frischer Erinnerung. Er
konnte das prosaische Philisterleben nicht ertragen und suchte es sich
frisch und fröhlich zu gestalten . So war er denn bald in allen
Gesellschaften äußerst beliebt und erfreute die Kreise, die so glücklich
waren , ihn zu den Ihrigen zu zählen , durch humoristische Einfälle
und durch Impromptus aller Art. Er gründete eine lustige Kneip-
gesellschaft „Schwarzauge ", dis sich allwöchentlich Sonnabends
im „Römischen Kaiser " (der jetzigen Markthalle ) versammelte . Ein
verschleiertes, kostbar eingrrahmtesBild, ein großes , schwarzes Auge
darstellend , war das Wahrzeichen der Gesellschaft . Heitere An¬
sprachen wurden gehalten , lustige Lieder gedichtet und gesungen,
und bei einem Glase Wein der Morgen des kommenden Tages
erwartet.

Es braucht nicht ausgeführt zu werden , daß eine solche
Lebensweise große Gefahren mit sich brachte . Die Berufsgeschäfts
mußten leiden , die gesellschaftliche Stellung desgleichen. Einer
gedeihlichen Entwicklung der Finanzen war sie ebenfalls nicht
förderlich. Das Verhängnisvollste aber war, daß Kobbe sein reiches
Talent vergeudete . Leider fehlten ihm einflußreiche Freunde, die

sonst, und auch di« Kauflust war auf dem Eniermarkt gering.
Ueberall lag über demPserdemarkte sowohl am gestrige» Tag«,
der sonst für den Handel mit Pferden gewöhnlich be¬
deutender ist als der eigentliche Markttag, , wie am heutige»
Tage eine gewisse Flauheit. Der Handel war nur wenig
belebt , sodaß ein großer Teil der Enter sowohl wie der.
übrigen Pferde unverkauft blieb . Bei dem wenig belebten Handel
waren auch die Preise für Enter nur mäßig. Für die beste
Qualität dieser Ware wurden gezahlt etwa 500 bis 600 Mark,
nur ganz vereinzelt mehr . Der Durchschnittspreis lag sonach
eben über 300 Mark, manchmal noch niedriger . Junge
beste Arbeitspferde dagegen standen verhältnismäßig hoch
im Preise . Dieselben wurden teilweise mit über 1000 Mk . bezahlt.
Keltere Arbeitspferde behaupteten den üblichen Preis, der je nach
Qualität zwischen 250 - 800 Mk. schwankte. Belebter als der
Pferdemarlt war derVieh markt. Dort herrschte rege Kauflust.
Namentlich fragten die vielen auswärtigenHändler tragendes Vieh
viel nach. Dasselbe stand durchschnittlich hoch im Preise . Es
wurde für die beste Qualität dieser Marktware bis zu 400 Mk.
und darüber gezahlt , für mittlere bis reichlich 300 Mk . und für
geringere von 160—220 Mk . Zweijährige Rinder bedangen bis
zu 240 Alk., einjährige Rinder bis zu 120 Mk . Güstes Vieh
wurde nicht viel nachgefragt . Dasselbe war in verhältnismäßig
geringer Zahl am Markte . Es kostete je nach Qualität 150 bis
280 Mark. Im übrigen lautet deroffizielle Marktbericht
wie folgt:

Auf dem heutigen Pferde- und Viehmarkte waren zum Ver¬
kaufs an Pferden aufgeführt : 569 alte Pferde, 511 Enterfüllen,
12 Saugiüllen, zusammen 1092 Stück . Davon sind xim . ver¬
kauft : 200 alte Pferde, 150 Enterfüllen . Außerdem sind in den
letzten Tagen vor dem Markte aus den Ställen und von den
Weiden verkauft und abgeführt : 30 alte Pferde, 560 Enterfüllen.
Ferner war an Hornvieh auf dem Markte aufgetrieben : 583 Stück.
Davon sind xlm. verkauft : 400 Stück . Der Handel war auf dem
Markte mit Pferden und Enterfüllen mittelmäßig , mit Hornvieh
recht gut.

Ir Oldenburger Wochenrrrarkt vom 8 . Juni. Der Auf¬
trieb an Schweinen war recht groß . Der Handel war mittelmäßig»
die Preise dieselben. Sechswochenfcrkel galten 12 —15 Mk . je nach
Entwickelung . In der Markthalle herrschte reges Lebe» und
ziemlich flotter Geschäftsgang . Die Auswahl in Butter war recht
groß . Die Preise wurden gedrückt. Beste Hausbutter galt pro
Pfund 75 — 85 Pfg ., Molkereibutter kostete pro Pfund 1 Mk.
In Fleisch- und Fettwaren war die Auswahl geringer . Viele
Händler hatten nicht ausgelegt . Der Gemüsemarkt bot die best«
Auswahl in junger Ware aus hiesigen Gärten und Frühbeeten.
Mit Sämereien und blühenden Topfblumen war der Handel
mittelmäßig. Nach trockenen: Torf war ziemlich viel Nachfrage.

Osrtliche Getreidepreise in der Stadt Oldenburg
am ^ 8 . Juni 1898.

Hafer , hiesiger
„ russischer

Roggen , hiesiger
„ Petersburger 8,20
„ südruMcher

Weizen

Mrk.
8,40 Gerste , inländische

Mrk.

8,40 ., russische 6,20
8,- Bohnen 7 .50
8,20 Buchweizen 7,50
8,20 Mais 5,30

Kleiner Mais —

Lupinen
pro Centner.

ssi-kunö ösr «susfi-su
genannt, weil kein anderes Waschmittelso vorzügliche
Gigenschaften in sich vereinigt, als gerade dieses . Man
erzielt damit blendend weiße Wasche unter größterSchonung
derselben . Ueberall käuflich zum Preise von 15 <z pro
Vr Pfund-Paket."

EHparmtgskLsse^ tt
-
Oldenburgs

Bestand der Einlagen am 1 . Mai 1898 16,650,503 Mk.
Im Monat Mai 1898 sind:

neue Einlagen gemacht

S3 Pfg
. . . 514,796 „

dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 299,223 „ 94 „
Bestand der Einlagenam 1 . Juni 1898 16,866,075 „ 59
Bestand der Lotiva (zinslrch belegte

Kapitalien und Kassenbestände) . . . 18,059,233 „ 02 „
Garnisonkirche.

Am Sonntag, den 12 . Juni:
Militärgottesdienst 10 Vs Uhr : Divisionspfarrer Rogge.

ihn vermocht hatten, seine Kraft zusammenzufassen . Sie ließen es
sich ruhig gefallen , daß der Dichter ihnen fast täglich BilletS
zusandte , sowohl in Prosa wie in gebundener Rede , und daßer
sein Talent in Gelegenheitsgedichten zu allen möglichen
Familienfesten verpuffte . Was er in den ersten Jahren seines
Oldenburger Aufenthaltes erscheinen ließ, war trotzdem vielver¬
sprechend. Im Jahre 1822 erschien „Des Burschen Erdenwallen"
(Bremen bei Kaiser), ein getreues Bild studentischen Lebens, einige
Jahre darauf „Die Leier der Meister in den Händen des Jüngers"
^1826) . Dies letztere Buch , Goethe gewidmet , ist ein Beweisfür
die außerordentliche Beweglichkeit seines Talentes. Es wird di«
Darstellungswelse von nicht weniger als 18 Dichtern geradezu ver¬
blüffend nachgeahmt . Es fehlte dabei weder die niederdeutsche
Sprache (Voß ), noch der allemannische Dialekt (Hebel) . Nach mehr¬
jähriger Pause folgten der historische Roman „Die Schweden im
Kloster zu Uetersen ", „Humoristische Skizzen und Bilder", einige
Bände Novellen , sowie das mit Freunden herausgegebene Buch
„Die Wesernymphe ", zu dem er unter anderem eine novellistisch«
Bearbeitung der „Elisabeth von Ungnad" beisteuerte . Alle diese
Arbeiten erschienen in den Jahren 1830 und 1831 . Aber es
war die Zeit der französischen Julirevolution und des Polen¬
kampfes . Die Arbeiten Kobbes fanden weder Absatz noch Beachtung,
und einige ungünstige Kritiken thaten das Ihrige, die Neigung
Kobbes für größere Werks zu ersticken. Er beschränkte sich fortan
darauf, humoristische Genrebilder zu entwerfen , wozu ihm sein
Beruf und seine zahlreichen Reisen den nötigen Stoff lieferten.
Der Enge der Verhältnisse suchte er möglichst oft zu entfliehen.
Auf seinen Wanderfahrten durch ganz Deutschland knüpfte er
Bekanntschaften an mit den bedeutendsten Dichtern unter seine»
Zeitgenossen . Tieck, Jmmermann, Heine , Zfchokke , Gutzkow,
Wienbarg, Freiligrath u . a. zählten zu seinen Bekanntenund
Freunden . (Schluß folgt .)



Gememdesache . .
Gemeinde Rastede . Die Grasnutzung auf!

den Bermen an der Chaussee zu Delfshausen!
soll in bisherigen Abteilungen auf 3 Jahre»
verpachtet werden , und ist hierzu Termin an-
gesetzt auf

Dienstag » den 14 . Juni,
nachmittags 5 Uhr,

bei der kleinen Brücke vor Delfshausen.
Der Gemeindevorsteher.

_ Uhlhorn.
Westerstede . Die Vormünder des minder¬

jährigen Hausmanns Gustav Deye von Ede¬
wecht , Hausmann Gustav Thye zu Linswege
und Hausmann G . Aittje zu Edewecht,
wollen die z. Zt . von Uden gepachtete

HlmsmMNsstelle,
bestehend aus Wohn - u . Wirtschaftsgebäuden,
xlna . 170 Sch .-S . Garten -, Bau - u . Weide¬
ländereien und ca . 66 Tagewerk Wiesenland,

öffentlich meistbietend auf mehrere Jahre durch
mich verpachten lassen , wozu zweiter Termin
angesetzt auf

Montag , den 27 . Juni,
nachm . 3 Ahr,

in Grimm ' s Wirtshause zu Edewecht.
Die Gebäude befinden sich in gutem bau¬

lichen Zustande und sind die Ländereien sämt¬
lich guter Bonität , sodaß ich die Stelle zur
Pachtung sehr empfehlen kann.

Bei irgend annehmbarem Gebote wird der
Zuschlag in diesem Termine sofort erteilt.

Wcmerkt wird , daß der jetzige Pächter
Aden nicht Mieder pachtet.

K . Wettermann , Aukt.

Verkauf
einer

Hansmullsstelle.
Westerstede . Dritter Termin zum Ver¬

kaufe der dem Oekonomen Htto Ahpe zu
Wanste zur Hälfte , den Erben des weil.
Lmusmanns Menke Ghye daselbst und den
Erben des weil . Hausmanns G . Uaööcn zu
Sakstrnp zu je einem Viertel gehörigen , zu
Inte , Gemeinde Stollhamm , belegenen

Hansmannsstelle,
bestehend aus Wohn - und Wirtschaftsgebäuden,
und 48 ka 52 ar 75 HM Marschländereien,
ist anaesetzt auf

Dienstag , den 28 . Juni,
nachmittags 3 Uhr,

in Karms Kotek zu Stollhamm.
Die Ländereien , welche zu einem Reinerträge

von 2839 Mk . 34 Pfg . eingeschätzt , sind fast
sämtlich bester Bonität und kann ich die Stelle
daher einem Kapitalisten sowohl , wie einem
Landwirt zum Ankauf bestens empfehlen.

Es wird noch besonders darauf hingewiesen,
daß , wie vielleicht vielfach angenommen wird,
nicht ein Verkauf unter den obgedachten Eigen¬
tümern , sondern ein regulärer öffentlicher Ver¬
kauf stattfindet , wozu jeder Kaufliebhaber
fr rundlichst eingeladen wird.

Bei irgend annehmbarem Gebote wird auf
das in diesem Termine abzugebende Höchst¬
gebot der Zuschlag erteilt werden.

_ K . Wettermann , Aukt.

Frische Erdbeeren,
frische Aprikosen,

täglich frischen Spargel ,
"
Mstz

neue Kartoffeln re.
empfehlen

Langestr . 83 . 8 » 88 « .

Bestattnngsvereill
der vereinigten Tischler der

Gemeinde Rastede.
Nachdem Unterzeichnete Tischlermeister den

von Tischlermeister H . Brötje Hierselbst neu
angesertigten Leichenwagen für den neu ge¬
gründeten Verein käuflich erworben haben,
erlauben sich dieselben , bei eintretenden Trauer¬
fällen denselben zur Benutzung zu empfehlen.
Auch werden Bestattungen , wo kein Wagen
gewünscht wird , sowie alle mit einer Be¬
erdigung verbundenen Besorgungen über¬
nommen . Bestellungen nehmen entgegen:

Tischlermeister K . Krätze , Rastede,
.. W . Htt , daselbst.
„ Ar . Men Ken , daselbst,
„ Jost . Sommer , daselbst,

_ „ Zug . Garrels , Hahn

Wo gewinnt man jedes Mal?
Bei Mindus L Marienthal!

In der 312 . Hamburger Lotterie war unsere Hauptkollekte wieder die allerglück-
kichste und zahlten wir in Oldenburg die S

großePrämie voll « V« Mk.
aus . — Die neue 314 . Lott . beginnt am 23 . Juni , wozu wir

« Ganze Lose ä, 6 .— , L 3 V« L 1 .50
» unter Nachnahme des Betrages prompt versenden . Aufträge erbitten baldigst , da Lose¬

vorrat nur noch gering.

Mindus L Marienthal , Hamburg.
LypMekW-ösrck in llsmdurg.
llis Einlösung ckvr am k. luli 1898 fälligen Änssvlisi '

nv unserer Hz -potkeksn-
xtauäbriets srtolZd vom 15 . tun ! ll . 1. au ausser

an unssnvr S<a88ö Hamburg , tiobv kleioken 18,
bei äeu sonstigen bekannten Zahlstellen nnä allen kbanäbriet -Verkaufsstellen.

Hamburg , iw lluni 1898.

vis Direktion.

Gras-Verkauf.
Rastede . Das Mähgras aufHagen-

dorsss Graslkudereien , auf Grotetvisch,
Stück und Kielplacken im Göhl , 3
Trenumoorplacken an der Kleibrocker
Chaussee , 3 Placken am Grnnenweg
und 8 Placken am Speckwege wird am

Sonnabend , den 2 . Juli c.,
nachmittags 3 Uhr,

in der Grotenwische anfangend , öffentlich ver¬
kauft , wozu einladet

C . Hagendorff , Auktionator.

Grasverklins bei Rastede.
Rastede . Das Mähgras aus Millers

Grasländereien im Reithdiek und Hatzwiese
bei Rastede , 8V Tagewerk , wird am

Dienstag , den 88 . Juni er.,
nachm . 5 Uhr,

in Abteilungen , anfangend im Reithdiek , öffent¬
lich verlaust , wozu einladet

C . Hagendorff , Auktionator,

Grasverkaus bei Rastede.
Rastede . Großherzoglicher Hofmarschall¬

stab in Oldenburg läßt am
Donnerstag , den 83 . Juni er . ,

nachm . 3 Uhr,
beim Eiskeller anfangend , das Mähgras
in dem Großherzoglichen Park zu Rastede , zu
Hankhausen und im Eichenbruch , wie bisher,
öffentlich verkaufen , wozu einladet

C . Hagendorff , Aukt.

Landstelle-Berkauf.
Wardenburg . Der Rechnungssteller

A . Warnffek zu Htdenönrg als General¬
bevollmächtigter des Kermann Keinrich
Kiedjen aus Littet läßt die seinem Man¬
danten gehörige , zu Littet (Weetstoop ) be-
legene und zu Art . 117 der Mutterrolle der
Gemeinde Wardenburg katastrierte

Landstelle
öffentlich meistbietend durch den Unter¬
zeichneten zum Werkaus aufsetzen , und ist
zweiter Werkaufstermi « auf

Sonnabend, dm 18 . Juni 1898,
aöends K Uhr,

in Weuffans '. Wirtsßanse zu Littet angesetzt.
Die annähernd 11 da große Stelle besteht

aus reichlich 4 ka vekem Garten - « . Acker¬
land , ca . 2 V- da Wiesen und nur ca . 4ka
unkultiviertem Lande mit einem Gesamt -Rein-
ertrage von 116 ^ 35 H und Gebäuden znm
Mrandkaffentarate von 3000 Wk . Der
Ankauf der sehr ertragreichen , zum Werte
von 10 — 12,000 geschätzten Stelle , für
welche im ersten Termine nur 3200 ^
geboten find , kann mit Recht empfohlen
werden.

Die Werkanssbedingungen können auf
dem Bureau des Unterzeichneten eingesehen
werde « , auch erteilt der obengedachte
Generalbevollmächtigte gern jede Aus¬
kunft . W . Gloy stein , Auktionator.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag , den S . Juni

d. I . , nachm . 4 Uhr , gelangen
im „Hotel znm Lindenhof " hiers . :

15 Sofas , 15 Stühle , 1 Leinenschrank , 2
Glasschränke , 3 Kleiderschränke , 3 Kom¬
moden , 2 Schreibpulte , 2 Vertikows , 3
Sekretäre , 5 Nähmaschinen , 8 Tische , 20
Bilder , 3 Spiegel , 4 Wanduhren und
1 Klavier,

ferner : 2 Fahrräder , 1 Hobelbank , 1 vierrädr.
Handwagen , 1 Schuppen (abgebrochen ) und
2 Baumstämme,

sodann : 1 Hund , 10 Hühner und 1 Kaninchen
zur Versteigerung.

Ferner gelangen am obigen Tage
an der Nadorsterstratze hies.

1 Bohrmaschine , 1 Stanze , 1 Blechschere,
1 Ambos , 4 Schraubstöcke , 2 Arbeitsbänke,
1 Blasebalg , 2 Richtplatten , 1 Dezimal¬
waage mit Gewichten , 1 Träger , 1 Werk-
zeugschrank , 1 kl. Ambos , 2 Vorschlag¬
hammer , versch . Dornen , 25 Zangen , 6
Hammer , 15 Nagelelsen , 20 Gesenkeisen,
25 Gesenkhammer , 20 Feilen , 1 Speerhaken,
5 Lampen , altes Eisen und sonstige Kleinig¬
keiten

zur Versteigerung.
Käufer versammeln sich um 3 ' /i Uhr im

„ Hotel zum Lindenhofe
" hies.

Gerichtsvollzieher.

Uürgerfelde . Billig zu verk . 1 gut erh.
Aaßrrad m . Luftr ., desgl . e. viel Milch geb.
Ziege ohne Hörner. Hakenweg 9.

Wnrwinkek . Am Ireitag , den 10 . d . M,,
nachm . 4 Uhr , verkaufe ich bei meinem Hause
4— 5 Ander altes Aachstroh gegen gleich
bare Zahlung. _ Joh . Kaye.

Sämtliche
Farben,

trocken u . strich-
fertig,

Oele u . Lacke, i
VroilM , Pinsel,
Malerittenstlicn.

Nardolinsum,
Holz - und

Kohlentheer.
Kerb , kremsr I
Farben -Handlg .,

am Wall-

Ziehhund
mit Geschirr zu verkaufen.

Von wem ? sagt die Exped . d . Bl.

Wohnungen.
Zu verm . kl. Stube u . K . Ziegelhofstr . 76 r.

Ktzhorn . Zu verm . eine Wohnnng mit
Land . Joh . Kagestedt , Weißemnoorstr.

Zu verm . ein Logis . Kaarenstr . 45.

Zu verm . zum 1 . Novbr . eine freundliche
chberwohnung . Kurwickstraße 40.

Verlorene und nachzuweifende Zachen.
Werk . 1 g . Ursche . Johannisstr . 5 , oben.

iNesUNvkN burg - Wiefelstede ein
Siegelring . Bnns , i . F . : W. Weser Ww.,

_ _ Wiefelstede.

Vakanzen und Stellengesuche.
Brake a . W. Gesucht auf sofort ein

Schnhmachergefelle , der selbständig arbeiten
kann , gegen hoben Lohn . A . A . Klie.

Stellenvermittelung des Vereins
für Hausbeamtirmen

(Stützen , Hausdamen , ungeprüfte Erzieherinnen,
Kinderfräul . usw .) , Agentur Oldenburg.

Anfragen von Auftraggebern und Stelle¬
suchenden nimmt entgegen

Frl . E . Hnllman » , Steinweg 11.
Sprechstunde : nachmittags von 2 — 3 Uhr.
Ges . f . Borkum 1 Kinderm . , 15 monatl^

f . Bremerhaven 1 sauberes Hausmädchen,
Landknechte und Mägde g . höchsten Loh«
zum 1. Juli ein Hausdiener g . hoh . Lohn

Frau P . Hoting , Haarenstr . 11b.
WM

-
Oberkellner . "

HM
"

Suche per 1. Juli 1 erf . , n . zu jung . Oberkellner
für Hotel 1 . Ranges n . ausw . , m . Kaution v.
1000 ^ , ferner 4 j . Mädch . z . Koch , erl ., schlicht
umschlicht , u . 3 Kellner im Alt . b. 20 I . D . HotjUg,
1 . Haupt -Central -Verm .- Kont . , Bergstr . 16,1 .Et.

Zwischenahn . Gesucht auf sofort zw«
Zimmergesellen.

I . A . Kinrichs , Zimmermeister.
Gesucht auf sofort ein tüchtiger , durchaus

zuverlässiger Arbeiter für mein Geschäft.
Gust . Wiemken , Langestraße 71.

Vermittelungs - Institut,
Mottenstraße 21,

weist Personen jeden Standes «. jeder Sranche
gute Stellen nach . Verbindungen nach nach
auswärts , a . England , Frankreich n. Amerika.
Englisch und sranMsch wird korrespondiert.

Vereins - und Vergnügungs - Anzeigen.

Iuüschenahn . Schützenplatz.
Cirkus Werner.

WM" He ute , Mittwoch , abends 8 Uhr:
MU "

Große Vorstellung.
Auftreten sämtlicher Reiter und Reiterinnen.

Vorführung des in Freiheit dressierten
Schweines .

" W8
Donnerstag , abends 8 Uhr : Vorstellung.

Um zahlreichen Besuch bittet
Ww . Werner.

Zwischenhn.
Areitag , den 10 . Juni , abends 8 Uhr:

Bortrag
des Herrn Pr .-Leutn . Westmark:

15 Monate unter den Menschen-
fressern u . die Stanley -Assaire.

Oillenb. XIudg686ll86kaf1.
Sonntag , den 12 . Juni d . I . :

D 2 . G
Ausflug nach Zwischenahn

» und Dreibergen.
I Abfahrt nachm . 2 Uhr 40 Min.
» Rückkunft abends 8 Uhr 40 Min.
i Sodann Kränzchen im „ Kaiserhof " .

Immortelle.
Sonntag , den 12 . Juni:

Ladtour » ach Augustfehn.
_ Abfahrt morgens präzise 7 Uhr.

Verein„Erholung.
"

Am Sonntag , den 18 . d . MtS . r

Ausflug
nach den Osenbergen.

Abfahrt nachmittags 3 Uhr 2 Minuten nach
Station Sandkrug.

Der Vorstand.
Verein M KeeunGeileMge

unä dialunke 'iikunlie.
Freitag Abend 8V » Uhr in der „ Union " :

Thema : Wodethorheiten und Wodegiste.
Sonntag , den 12 . d . M . :

Ausflug nach Metjendorf.
Abmarsch 2 */z Uhr von Doodt 's Etabl.

Familien - Nachrichten.
Weitere Familiennachrichten.

Verlobt : Jda Pannenborg und Hinrich
Stührenberg , Hammelwardermoor . Gestorben:
H . Bornhorst , Oldenburg ; Lehrer a . D . Lübben,
Oldenburg , 72 Jahre ; Johann Leck, Olden¬
burg , 48 Jahre ; Fr . Alma Abken geb . Menke,
Oldenburg. _

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : Or . Eduard Höber , für den lokalen TeilU Wilbelm Ehlers . Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg.
Dev Gesamtauflage nuferer heutigen Nnmmer liegt ein Prospekt des bekannten Bankhauses Philipp Fürst in Hamburg bei, woran - wir nufere Leser

besonders aufmerksam machen.
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Han -werker-Versammluna im
„Kakseryos."

* Oldenburg, 8. Juni.
Seitens des Handwerkervereins Barel war auf gestern

Nachmittag eine Versammlung von Vertretern der im
Herzogtum Oldenburg bestehenden Handwerkervereine und
Innungen einberufenworden, in welcher über die Fragen : « Welche
Organisationsform ist für die gewerblichen Vereine am zweck¬
mäßigsten" und « Wo ist eine praktische Agitation zur Be¬
gründung von Korporationen des Handwerks einzuleiten, und
auf welche Weise soll dies geschehen ? " ein freier Meinungs¬
austausch stattfinden sollte. Ueber diese Fragen eine Einigungdes gesamtenHandwerks zu erzielen , dürfte schwer fallen, einer¬
seits, da die Interessen von Stadt und Land zu verschiedene
sind , andererseits aber auch , weil die Wünsche in den einzelnen
Handwerkszweigen zum Teil weit auseinandergehen. Eine
definitive Beschlußfassung über die beiden erwähnten Punkte
mußte daher von vornherein aussichtslos erscheinen und ist
auch wohl gar nicht beabsichtigt gewesen . Man wollte viel¬
mehr die gegenseitigen Meinungen und Ansichten hören, sie
klären und auf einer dadurch geschaffenen Grundlage später
eine ersprießlicheund dem Handwerk förderliche Organisation
schaffen , und das ist unserer Ansicht nach auch der richtigeWeg.Das Handwerk in Stadt und Land muß es daher dem Vareler
VereinDank wissen , daß er dieInitiativezueinergründlichenVor¬
bereitung der Organisation des Handwerks, die ja schon lange
die interessierten Kreise beschäftigt , ergriffen hat.

Dem Aufrufe des Gewerbevereins in Varel Folge
leistend , hatten die Handwerkervereine zu Oldenburg,
Jever , Rodenkirchen, Delmenhorst, Rastede, Wiefelstede, Berne,
Elsfleth , Brake, Burhave , Wardenburg , Nordenham und
Westerstede, sowie die Innungen der Schuhmacher, Schneider,
Schlosser, Sattler, Maler , Bäcker , Barbiere und Friseure zu
Oldenburg Vertreter gesandt, außerdem war eine in Vechta
in der Bildung begriffene Handwerker-Korporation vertreten.
Auch der Generalsekretär des Verbandes der Gewerbe- und
Handelsvereine, Herr vr . Brandt , wohnte der Versammlung bei.

Den Vorsitz führte Herr Schuhmachermeister Meyer-
Varel . Das Referat über die Frage : « Welche Organisations¬
form ist für die gewerblichen Vereine am zweckmäßigsten ? "
erstattete Herr Aug . Hübeler - Varel . Er bemerkte ein¬
leitend, daß ihm das zahlreiche Erscheinen der Vertreter des
Handwerks ein Beweis dafür sei, daß das Streben für eine
gute edle Sache noch nicht erstorben sei . Das Jnnungs-
gesetz kann sehr wirksam für uns sein ; wer weiß
jedoch welche Art der Organisation am wirksamsten für
das Handwerk sein wird. Redner entscheidet sich für
die Gründung von Handwerkervereinenund deren Zusammen¬
schluß zu einem Verbände. Wenn wir einen Verband haben,
so wird auch die Regierung zufrieden sein , und wir haben
eine Korporation , die etwas leisten kann.

Herr H . Junkermann - Varel , welcher über die zweite
Frage : « Wo ist eine praktische Agitation zur Begründung
von Korporationen des Handwerks einzuleiten, und auf welche
Weise soll dies geschehen ? " referierte, sprach sich ebenfalls für
die freien Gewerbevereine aus und bezeichnte die Gründung
eines Verbandes , der event. mit der Errichtung der Hand¬
werkerkammerins Leben treten würde, als wünschenswert.Der Vertreter der hiesigen Schneiderinnung, HerrNeubert , tritt für Zwangsinnungen ein . In den zehn
Jahren des Bestehens der hiesigen Schneiderinnung als freie
Innung sind wir nicht weiter gekommen . Ohne Zwang geht
es nicht. Es läßt sich leicht machen . Einen Verband be¬
kommen wir ja durch die Handwerkcrkammer. Die Schneider¬
innung hat ihre Umwandlung in eine Zwangsimiung be¬
schlossen , gewiß werden andere hiesige Innungen dasselbe
thun . Redner bittet, nicht nach freien Innungen und Hand¬
werkervereinenzu streben.

Herr Michelsen- Rastede wünscht die Gründung von
freien Innungen und Handwerkervereinen. Man wird dadurch
nicht gebunden. Sieht man, daß damit nicht auszukommen
ist , so kann man sich ja später immer noch fester zusammen¬
schließen . Redner bittet, nicht für Zwangsinnungen einzutreten.

Herr Hübeler - Varel : Wenn wir Gewerbevereinegründen
und haben dann unsere Handwerkerkammer, so können wir
uns noch immer drehen und wenden. Durch Zwang wird
nichts erreicht. Bedenken Sie wohl, meine Herren, was wir
beschließen.

Herr Willers - Oldenburg : Ich habe geglaubt , daß
Varel für Zwangsinnungen sei und bin daher von den Aus¬
führungen des Referenten etwas überrascht, doch haben sie
mich auch wieder ganz angenehm berührt. Ich persönlich
siehe auf dem Boden der freien Vereinigung. Aber trotzdemkann ich mich mit den Ausführungen nicht einverstanden er¬
klären. Jedes paßt sich nicht für jeden . Für die städtischen
Innungen ist der einzige erfolgreicheWeg die Zwangsinnung,
die freien Innungen sind daran gescheitert , daß sie zu wenig
Einfluß hatten. Wir haben das bei der hiesigen Bäcker¬
innung gesehen . Ueberall wird die Zwangsinnung sich segens¬
reich entwickeln . Gemischte Innungen können sich nicht zu
Zwangsinnungen umwandeln, das können nur Innungen
soweit sie verwandte Gewerbe umfassen . In Oldenburg istdie Frage der Umbildung des Handwerkervereins in eine
sine Innung noch nicht geklärt. Es haben sich Bedenken
dagegen erhoben, zu deren event. Beseitigung eingehende Er¬
wägungen nötig sind . Auf dem Lande liegtdie SacheandciS,
da werden wohl überall die freien Innungen vas Richtige
sein, wenn nicht an ihre Stelle ein freier Verein tritt , der
auch an den Wahlen zur Handwerkerkammerteiliiehmcn und
dieser auch angehören kann.

Herr Rosenbaum - Oldenburg spricht als Vertreter der
Barbier - und Friseur-Innung; er steht auf dem Boden der
freien Entwickelung, auf dem Boden der Selbstbestimmungeines jeden einzelnen. Die Zwangsinnungen bieten keine
Vorteile für die Mitglieder , sie hindern nur und bringen
störende Elemente in die Korporation . In einer Versamm¬
lung, die früher einmal von Herrn vr . Brandt einberufenwar , als noch Aussicht vorhanden war , daß wir eine
kombinierte Handels - und Gewerbekammer bekommen würden,
wurden vom Herrn Generalsekretär Vorschlägegemacht , die da¬
hin zielten, daß das Land 20 bis 24 Vertreter zur Handwerks¬
kammer zu wählen habe. Da sagte ich mir : das ist zu
wenig. Das Herzogtum Oldenburg besitzt 6000 selbständige
Handwerker. Von diesen absorbiert die Stadt Oldenburg1000 . Die Stadt Oldenburg sollte 4 Vertreter in die
Handwerkskammer senden , die übrigen Städte und das platteLand die anderen. Ich hielt diese Vertretung der städtischen
Handwerker für zu gering und stimmte damals für etwa
8 Vertreter. Jetzt gehe ich noch weiter, da das Handwerk
nirgends so vertreten ist . als in der Residenz. Ich möchte,
daß heute beschlossen würde, daß aus jeder Innung und aus
dem Handwerkerverein der Stadt Oldenburg ein Vertreter
für die Handelskammergewählt werde. Selbstverständlichmüssen
auch die anderenVereine in Stadt und Land würdig vertreten fein.Ist die Vertretung derselben eine zu karge , so wird die Sache
wieder zu einseitig . Seien Sie auf dem Wege, wie wir ihn
eingeschlagen haben, mit einer

'
freien Vereinigung an der

Spitze. Die Handwerkskammer muß aus mindestens vierzig
Personen bestehen , vielleicht 10 bis 12 aus der Stadt, die
anderen aus den übrigen Orten des Herzogtums Oldenburg.Dies Ziel zu erreichen , muß unsere erste Aufgabe sein.

Herr Brinkmann - Delmenhorst,Obermeister der dortigen
Bäckerinnung: Unsere Innung besteht annähernd 15 Jahre,wir haben aber nicht viel damit erreicht . Als die Gründungeines Handwerkervereins bei uns angeregt wurde, bin ich so¬
gleich dabei gewesen , da er viel mehr erreichen kann , als eine
Innung. Unsere Bäcker-Innung soll als freie Innung be¬
stehen bleiben . Ihre Mitglieder sind aber fast alle dem
Handwerkervereinbeigetreten.

Herr Kleiber - Elsfleth bittet, bei der Festsetzung der
Vertretung des flachen Landes in der Handwerkerkammer
nicht zu engherzig zu sein und erklärt sich für freie Innungen.

Herr Generalsekretär Or. Brandt : Für unser Land
sind Zwangskorporationen unmöglich, ebenso auch Fachvereine.
Man muß zur gemischten Innung bezw . zur Gründung von
Gewerbevereinen übergehen. Wie sich in den größeren Orten
die Sache stellt, ist eine rein praktische Frage . Jedes Gewerbe
muß wissen , was es zu thun und zu lassen hat . Gemischte
Zwangsinnungen sind nicht möglich . Es würde sich empfehlen,
einen geschästssührendenAusschuß zu bilden mit der Auf¬
gabe , dahin zu wirken , daß sich im Lande Korporationen
bilden, damit alle Teile des Landes bei der Bildung der
Handwerkskammer berücksichtigt werden können . Ein Gewerbe¬
verband neben der Handwerkskammer würde zwecklos sein.
40 Mitglieder würden für die Handwerkskammer viel zuviel sein . Nicht auf dis Quantität, sondern auf die Qualität
der Mitglieder kommt es an. Die einzelnen Landesteile
muffen gleichmäßig vertreten sein . 40 Mitglieder würden
auch den Etat der Kammer ganz bedenklich belasten , da doch
der Ersatz von Reisekosten und die Leistung von Tagegeldern
jedenfalls in Aussicht genommen werden dürfte. Redner
empfiehlt, man möge sich allmählich auch mit der Zusammen¬
setzung der Handwerkskammer beschäftigen . In der Kammer
kann unmöglich jeder Verein einen einzelnen Vertreter erhalten.Sie muß ihre bestimmteMitgliederzahl haben, zu deren Wahl
im Lande bestimmte Wahlbezirke zu bilden, sich empfehlen
dürfte.

In der weiteren sehr ausgedehnten Debatte gelangte u . a.
noch die Ansicht zum Ausdruck, daß die Einrichtung eines
ständigen Agitationsausschusses zu kostspielig sein würde.
Es würden sich schwerlich Männer finden, die bereit seien,
das Land zu bereisen . Dem wurde u . E . sehr richtig entgegen¬
gehalten, daß die einzelnen bereits bestehenden Korporationen
die Agitation sehr leicht selbst übernehmen könnten , indem sie
in ihrer Nachbarschaft bezw . in einem bestimmten Kreise in
der Nähe ihres Sitzes wirkten . Ueber die schwierige und
zuweilen wenig erfolgreiche Agitationsarbeit auf dem Lande
wurde namentlich von dem Vertreter des nördlichen Butja-
dingen und Delmenhorst geklagt.

Herr vr . Brandt wies u. a. darauf hin, daß,
wie er aus der Beschickung dieser Versammlung ersehe , z. Zt.
schon genügend Vereine vorhanden seien, um die Bildung
einer Handwerkskammer sicher zu stellen . Es könne sich
höchstens noch um 3 —4 Vereine handeln, die in den Landes¬
teilen ins Leben zu rufen wären, wo noch keine derartigen
Korporationen beständen. Künstlich Vereine zu bilden, sei
nicht empfehlenswert.

Herr Weser- Varel beantragte einen ständigen Ausschuß
zur Erledigung der Vorarbeiten zu wählen. Herr Willers-
Oldenburg tritt ebenfalls für die Einsetzung eines Ausschusses
ein , der nicht nur als Agitationsmittel angesehen werden
dürfe, sondern der auf einen besseren Zusammenschlußder
bestehenden Vereine zu erreichen suchen müsse . Redner
schlägt vor, der Ausschuß möge mit dem Verbände der
Handels- und Gewerbevereine Fühlung nehmen, von wo
dann event. Aufklärung und Belehrung in den einschlägigen
Fragen zu erfolgen habe.

Das Ergebnis der neue Gesichtspunkte kaum zu Tage
fördernden Debatte, die sich lediglich um die Stärke des
Ausschusses und die Vertretung der einzelnen Landesteile in
demselben drehte, war, daß zunächst die Bildung des Aus¬

schusses beschlossen wurde. U. a . bemerkte Herr Wessels-
Oldenburg noch , daß es unmöglich sei dem Ausschüsse
Direktiven zu geben , für welche Art der Organisation
man eintreten wolle. Das müsse den einzelnen
Orten und den einzelnen Handwerkern vollständig
überlassen werden. Sodann wurde zur Wahl des
Ausschusses geschritten , nachdem Herr Brinkmann-
Delmenhorst vorgeschlagen hatte , denselben aus den Herren
Wessels , Millers und Rosenbaum -Oldenburg und je
einem Vertreter der verschiedenen Amtsbezirke des Groß¬
herzogtums zusammenzusetzen . Gewählt wurden die Herren
Wessels , Millers und Nosenbaum - Oldenburg;
ferner für die Aemter: Jever : Herr Windels - Jever , But-
jadingen : Herr Jacobs - Burhave, Oldenburg : Herr
Michelsen- Rastede, Delmenhorst: Herr Brinkmann-
Delmenhorst, Brake: Herr Br eben di eck - Brake, Vechta:
Herr Börgerding - Vechta, Varel : Herr Meyer - Varel.
Die Aemter Westerstede und Elsfleth versprachen, ihre Ver¬
treter demnächst namhaft zu machen.

Zum Schluß dankte Herr Willers - Oldenburg dem
Vareler Verein dafür, daß er die Initiative in dieser An¬
gelegenheit ergriffen habe. Der Oldenburger Handwerker¬
verein sei wegen der augenblicklichen Verhältnisse dazu nicht
in der Lage gewesen . Herr Meyer - Varel brachte dann
dem oldenburgischen Handwerk ein Hoch , dabei dem Wunsche
Ausdruck verleihend, daß es gelingen möge, uneigennützige
und energische Männer in die Handwerkskammer hinein¬
zubekommen . Nachdem die Versammlung dann Herrn Meyer-
Varel auf Vorschlag des Herrn Kleiber-Elsfleth ihren Dank
für die kundige Leitung durch Erheben von den Sitzen votiert
hatte, wurde die Sitzung etwa um 6 Uhr geschloffen.

Ms dem Großherzogtum.
«Der Nachdruck unlerer mit « »rrelvondenpeichen »er!e- enen Originalbrrlcht«ik nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«über lokale voriommviste knd der Redaktion stet» willkommen.)

Oldenburg, 8 . Juni.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)

O Brake, 7 . Juni . Die Reichstags !» ahlen finden hier
am Donnerstag, den 16 . Juni statt, und zwar für den nördlichen
Wahlbezirk der Stadtgemeinde Brake im Central-Hotel , sowie für
den südlichen in Hasseldieks Gasthause „Butjadinger Hof " . Zu
Wahlvorstehern sind ernannt für elfteren Ratsherr Becker , zu
dessen Stellvertreter C . Müller , fürden letzteren Konsul F . ThYenund zu dessen Stellvertreter W. Clemens. — Zu der auf heute
Abend nach dem Central -Hotel einberufenen Generalversammlung
des hiesigen Turnvereins hatten sich nur ca. 35 Mitglieder einge¬
funden . Herr Konsul Becker verlas zunächst das Protokoll über dis
letzte Versammlung , die bezüglich des in Hamburg stattfindendenIX. deutschen Turnfestes gefaßten Beschlüsse, sowie den vomKaffe-wart Herrn Mager ausgestellten Voranschlag über das Rechnungs¬
jahr 1898— 1899. Nach diesem betragen die Einnahmen 1406
Mark, die Ausgaben 1202 Mk ., sodaß ein Ueberschuß von 204
Mark zu verzeichnen ist. Anschließend an die Ausführungen
des Vorredners teilte Herr Bankdirektor Lehmkuhl mit,
daß die an dem Hamburger Feste teilnehmenden 5 Turner
sich zunächst zu der am Sonntag, den 12 . Juni, in Bremen statt¬
findenden Kreisvorturnerstunde einzufinden hätten , wofür ihnen dann
auch die üblichen Diäten gewährt würden . Wie von Bremen mit¬
geteilt wird , findet diese Vorturnerstunde vormittags 10 Uhr statt.Es wird somit allen Turnern des Kreises ermöglicht, mit den Früh¬
zügen rechtzeitig zu derselben einzutreffen . Nach den Uebungen und
Verhandlungen sollen gemeinschaftliche Spaziergänge zwecks Be¬
sichtigung der Sehenswürdigkeiten Bremens vorgenommen werden.
(Mittagessen ohne Wsinzwang 1,50 Mk .) — Bezüglich des am
10 . Juli in Schweewarden stattfindenden Stadl , und But¬
jadinger Turnfestes wurde beschlossen, zu den vorgeschriebenen
Uebungen möglichst 3 Riegen zu stellen, wie überhaupt recht zahl¬
reich zu erscheinen und so zu einem guten Gelingen des Festes bei¬
zutragen . Ferner nahm die Versammlung für die nächste Woche
eine weitere Zusammenkunft in Aussicht , in welcher über die Bremer
Kreisvorturnerstunde Bericht abzulegen ist, auch einige Erhebungenin Bezug auf das am 26. Juni in Delmenhorst geplante XI.
Verbandsfeuerwehrfest gemacht werden . — Angeregt wurde
ferner , im Lauft der nächsten Zeit einen Turner-Ausflug zu unter¬
nehmen . Der letzte Ausflug fand bekanntlich vor ca. 2 Jahren
nach Zwischenahn statt , welcher eine ziemlich rege Beteiligung auf¬
wies und auf das Schönste verlief . — Von der Vorlegung der
Jahresrechnungpro 1897 mußte wegen Erkrankung des Kaffenwarts
Abstand genommen werden.

j . Amelhausen , 8. Juni. Herr H. Rüdebusch beab¬
sichtigt sein Gut Moorbeck zu verkaufen . Es hat eine Ge¬
samtgröße von 155 da und ist wunderschön am Hageler Bach
belegen. Dazu gehört auch eine eigene Molkerei und Wasser¬
mühle.

j . Dötlingen , 8 . Juni . Ende dieser Woche nimmt das
Heuen auf den Rieselwiesen , die übrigens mit Gras sehr gut
besetzt sind , seinen Anfang.

X Strückhausen, 8. Juni . Am nächsten Sonntage,
den 12 . Juni , wird hier ein Missionsfest gefeiert, welches
nachmittags 4 Uhr beginnt. Die Festpredigt hat Herr Pastor
Tomnießen -Großenmeer übernommen. Die Herren P . Kühl-
mann-Altenhuntorf , P . Janßen -Rastede werden Ansprachen
halten : das Schlußwort spricht Herr P . Schauenburg -Golz¬
warden. Möge das erste Missionsfest, welches in Strückhausen
gehalten wird, rege Teilnahme finden.* Jever , 7 . Juni. Die Arbeiten auf demRennplätze
schreiten rüstig vorwärts , die Planirungsarbeiten aus dem
Platze sind schon ziemlich beendet , und ist Herr Zimmermeister
Eiben jetzt damit beschäftigt , den Tribünenbsu herzustellen.
Daß auch seitens unserer Bürgerschaft dem Rennen lebhaftes
Interesse entgegengebracht wird , beweist der Umstand, daß
auch in diesem Jahre wieder von einzelnenBürgern wertvolle
Ehrenpreise dem Rennverein zur Verfügung gestellt sind ; auch
hat die Stadt demselben abermals 50 Mk. zu gleichem Zwecke



bewilligt. Die Ehrenpreise bilden stets eine wertvolle Zugabe
zu den vom Rennverein ousgcsetzten Geldpreisen und sind den
Siegern noch in späteren Jahren stets ein schönes Erinnerungs¬
zeichen ihrer aus dem grünen Rasen errungene» Triumphe.

-o- Rastede , 7 . Juni . Endlich hat unser Ort jetzt einen
Leichenwagen erhalten . Verschiedene hier ansässige Tischler haben
denselben von Herrn Tischlermeister Brötje- Oldenburg an-
gekauft und sich gleichzeitig mit dem betr . Herrn geeinigt , einen
neuen Bestattungsverein zu gründen unter dem Namen : „Bestattungs-
Verein der vereinigten Tischler der Gemeinde Rastede ." Wie wir
« fahren , ist es das Bestreben des Vereins, die Beerdigungskosten
so zu stellen, daß auch der minder Bemittelte sich eventuell des
Vereins bedienen kann . Damit wäre für unseren Ort einem länger
gefühlten Bedürfnisse abgeholfen.

m Wikdeshausen , 8. Juni. Am nächsten Sonntag,
12 . Juni , findet seitens mehrerer Abteilungen der Ol den-
burgischen Landwirtschaftsgesellschaft u . a. auch der
Abteilungen Osten der Landgemeinde, Osternburg-Eversten
und der hiesigen benachbarten Vereine eine große landwirt¬
schaftliche Exkursion durch die Landgemeinde Wildeshausen
statt . Hier ist eine große Reihe von Wirtschaften, in welchen
der intensivste Betrieb herrscht , namentlich sind es die Frucht¬
wechselwirtschaften . Es wird den Besuchern eine Reihe von
Düngungsversuchen aus Acker und Wiese voraesührt, ferner
Musteranlagen von landwirtschaftlichen Gebäuden und
Düngerstätten , Stämme des besten Milchviehs, gutes Pserde-
material und endlich auch eine Anzahl von Ochsen , welche
hier tatsächlich auf der Geest fettgeweidet werden. Es
wird den Besuchern in jeder Hinsicht viel geboten, zumal
auch die Gegend überall schön ist . Die Abfahrt erfolgt von
Oldenburg morgens 7 Nhr. Mittags findet nach vorheriger
Anmeldung gemeinsames, einfaches Mahl in Stegemanns
Gasthof statt . Abfahrt per Wagen nachmittags 1?/s Uhr.
Die Wagen stellen hiesige Landwirte zur Verfügung , daher
ist Anmeldung der auswärtigen Besucher bis zum 10 . Juni
an Gastwirt Stegemann Hierselbst dringend erwünscht.

Zwifcheuahn , 7. Juni. Daß die Einfuhr amerikanischer
Fkeischwaren in geräuchertem und gesalzenem Zustande in den
letzten Jahren immer größere Dimensionen annnnmt, liegt nicht
zum Mindesten darin begründet , daß die amerikanischen Züchter
keine minderwertigen Futterstoffe wie Reisschlempe und Mais mehr
verwenden und jetzt eine Ware erzielen, welche Wohl konkurrenz¬
fähig ist. Es liegt hierin eine große Gefahr für die deutsche
Schweinezucht, und dem ist nur zu begegnen durch gleich ziel¬
bewußtes Züchten , das dahin strebt, nur beste Futtermittel wie
Roggen und Gerste zu verwenden , um nur beste Qualitäten zu er¬
zielen. Leider aber ist in Deutschland die Zahl derer , welche ganz
oder doch teilweise minderwertige Futtermittel verwenden , noch im
Zunehmsn begriffen . Als Resultate solcher Züchtungen ergeben sich
dann öliger Speck, weiches schmieriges Fleisch, aus welchem gar
keine konkurrenzfähige Wurst herzustellen ist. Infolgedessen haben
sich vor kurzem die Fleischwarenfabrikanten Westfalens zusammen-
gethan und in einer m Osnabrück abgehaltenen Versammlung ein¬
stimmig beschlossen, fortab keine mit Reisschlempe gefütterten
Schweine mehr zu kaufen . In ähnlicher Weise wird auch gegen
die Maisfütterrmg vorgegangen werden . Diese letztere hat leider
auch bei mehreren Landwirtendes Ammerlandes Einführunggesunden.
Daher sehen sich auch die hiesigen Fabrikanten und Händler ge¬
zwungen , dagegen Front zu machen. Zunächst werden über 100
ammerländische Fleijchwarenfabrikanten und Speckhändler in den
nächsten Tagen nach hier berufen , um über geeignete Schritte zu
beraten. Wünschen wir diesen Bemühungen guten Erfolg , damit
unsere ammerländische Schweinezucht auch fernerhin an der Spitze
aller deutschen Züchtungen marschiert und die amerikanische ganz
hinter sich zurückläßt . — Herr Leutnant Westmarck , der bereits
an vielen Orten unseres Herzogtums von seinen Afrikareisen in
sehr interessanter Weise erzählt hat, wird am Freitag Abend auch
Lier in Meyers Hotel einen Vortrag halten. Unter anderm wird
er über die Stanley-Affäre berichten.

Wiefelstede , 7. Juni . Die hiesige Molkerei erfreut
sich eines bedeutenden Aufschwunges. Sie arbeitet jetzt nach
dem „Gern.

" mit. einem täglichen Milchqnantum von über
10,500 woraus über 700 Pfund Butter produziert
werden. Sehr zu statten kommt der Molkerei dieses Iahc die
Anlage ihrer Eismaschine, nicht nur , daß sie dadurch ihren
eigenen Bedarf deckt, sondern sie hat es auch noch über¬
nommen, die ZwischenahnerBrauerei für dieses Jahr mit dem
nötigen Eise zu versorgen. Nach dort werden täglich 2000
Mund verkauft. Nach dem Geschäftsbericht für 1897 wurde
der Betrieb der Molkerei am 14 . August eröffnet mit einem
MilchquanLum von 2800 In diesen letzten 4 Vs Monaten
sind im ganzen 535,309 Milch geliefert, aus welcher
37,796 Pfund Butter produziert wurden . Die Butter findet
nach allen Gegenden Deutschlands regen Absatz . Der Durch¬
schnittspreis betrug per Psnnd 1,10 Der Durchschnitts-
settgehalt der Milch betrug 3,18 °/, . Bezahlt wurde die Milch
mit einem Durchschnittspreise von 6,50 <Z für 1 oder
2,05 H für ein Fettprozent , exkl . der au die Genossen zurück¬
gehenden Mager - und Buttermilch . Die Zahl der Genossen
ist in sietem Wachsen begriffen. Bei Eröffnung der Molkerei
betrug dieselbe 106 , am Schluffe des Jahres 1897 228 und
jetzt bereits 375 . In der letzten Generalversammlung wurde
beschlossen , von jedem ferner eintrctenden Genossen ein Ein¬
trittsgeld von 1 ^ pro Kuh zu erheben.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt di« Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Znr ReichsLagswahl.
Es kann nicht oft genug darauf hingewiesen werden , daß es

sich bei der bevorstehenden Reichstagswahl nicht so sehr darum
handelt, festzustellsn, bei welcher Frage diese oder jene Partei in
der Vergangenheit gefehlt hat, als vor allen Dingen sich klar zu
legen , wie der betreffende Kandidat in Zukunft , wenn er gewählt
ist, stimmen wird . Ganz richtig bemerkte ein freisinniger Redner
in der letzten Versammlung im Dvodt '

schen Saale in Bezug auf
Herrn vr . Semler, dieser habe sich in seiner Rede ausschließlich
mit der Vergangenheit beschäftigt, er wolle sich mehr der Zukunft
zuwenden . Mit beredten Worten wies derselbe nach, daß mit der
Wahl des Herrn Semler die Freiheiten des deutschen Volkes in Ge¬
fahr kämen , und daß durch die Vorliebe des Herrn Semler für
Getreidezölle die Unzufriedenheit in den Weniger bemittelten Volks-
klasien weitere Nahrung fände . Auch das Flugblatt der national¬
liberalen Partei, „Ein Wort zur Reichstagswahl " behandelt sehr lang
undbreit die Vergangenheit , rührtSachen auf, die schonunendliche Male
zurüägrwiesen oder richtig gestellt sind, dis aber geeignet sind.

g einem nicht unterrichteten Wähler über die Absichten der Frei¬
sinnigen Sand in die Augen zu streuen . Da wird z. B. eine
Meinungsverschiedenheit zwischen Rickert und Richter hervorgehoben,
während doch in der Gegenwart diese beiden Parteiführer zusammen¬
marschieren durch den bekannten Aufruf , in dem unter Nr. 1 ge-

^ sagt wird:
„In allen Wahlkreisen , wo bisher nur ein Kandidat einer

freisinnigen Richtung ausgestellt ist, keine zweite freisinnige
Kandidatur aufzustellen, sondern den Kandidaten der verwandten
Richtung zu unterstützen."

Auch wird hingewiesen auf eine fünf Jahre zurückliegende
Aeußerung Richters in Bezug auf den Kandidaten der frei-

» sinnigen Vereinigung Frese in Bremen , welcher hier gerade jetzt in
schönster Harmonie mit der freisinnigen Volkspartei im 2. olden-
burgischen Wahlkreise für die Wiederwahl des Justizrat Träger thätig
ist. Ja , nicht allein dis Zukunft , auch die Gegenwart soll ver¬
dunkelt werden . Darum, Wähler, die Augen auf und vorwärts
geschaut !

'
-i-

Was die freisnmige Volkspartei will und
was sie nicht will.

Sie will eine Mehrung des bäuerlichen Besitzes ohne Anerben¬
recht. Das ist unmöglich . Wenn ein Bauernhof 10,000 Mark
wert ist, und drei Kinder sollen jedes 2500 Mark und das vierte
Kind den Hof haben , dann will vernünftiger Weise keines das
Vierte fein , denn der Bauernhof würde zu drei Viertel den Hypo-
theken-Gläubigern — dem Geldmann gehören.

Ich bin selbst in dieser Beziehung ein Enterbter und tausche
doch nicht mit dem Erben . In jedem anderen Berufe lasten sich
die persönlichen Fähigkeiten bester entwickeln, als auf einer kleinen
Landstells . Der Landwirt ist an die Scholle gebunden ; jeder
andere wählt einen Beruf nach seiner Neigung oder je nach dem,
was sich ihm Günstiges bietet , nötigenfalls ist der Beruf auch leicht
zu wechseln.

In der Regel leben bei Uebernahms des Hofes durch den
Sohn noch die Eltern und sind von dem Anerben zu ernähren . Sie
treten den Hof ab gegen Gewäbrungeines Altenteils , werden sich aber
hüten , den Hof vorher zu überschulden und leistungsunfähig zu machen.
Statt dessen werden sie lieber Eigentümer bleiben bis an das
Lebensende . Bis dahin sind die Kinder erwachsen und muffen
einen anderen Beruf erwählt haben . Der Hof kommt unter den
Hammer . In einem Menschenalter wird aller bäuerlicher Besitz
bis auf einen Kindesteil in den Händen des Großkapitalisten fein.
Nur so ist die versprochene Kräftigung des bäuerlichen Besitzes
durch die Freisinnigen zu verstehen . Die Aufhebung des Anerben¬
rechts würde den Besitzer so empfindlich schädigen, daß er nicht
einmal durch den Antrag Kanitz wieder aus die Beine zu bringen
sein würde , und noch viel weniger durch die von den Freisinnigen
versprochenen Hilfsmittel.

Die Freisinnigen behaupten , der kleine Landwirt habe keinen
Nutzen vom Getreidezoll . Das ist ein bedauernswerter Irrtum.

Am besten steht sich der Landwirt, der ohne Dienstboten sich
helfen und der in seinem kleinen Betriebs sich der Zeit an¬
paffen kann.

Ich kenne einen Landwirt, der früher etwas Getreide verkaufte,
später bei niedrigen Preisen Getreide zukaufte und Vieh mästete.
Auf meine Frage, welches Interesse er noch an dem Getreidezoll
habe , sagte er mir, wenn das Getreide teuer , seien in der Regel
auch die fetten Schweine teurer.

Derselbe Bauer baut seit einer Reihe von Jahren Zuckerrüben,
und wenn er diese nicht gut bezahlt bekommt , füttert er fein Vieh
damit und verkauft Getreide . So weiß der Bauer sich den
wechselnden Verhältnissen anzupassen und erst recht den dauernden
Verhältnissen.

Vor Jahresfrist waren die Schweinepreiss sehr niedrig . Ich
fragte einen Ammerländer nach der Ursache und erhielt die Er¬
klärung , daß infolge einer guten Ernte an Futtermitteln der kleine
Landwirt mehr und bei dem billigen Getreide bester mästete , als
andere Zeit, und wenn sich diese Mehrproduktion aus ein großes
Gebiet erstrecke , dann wirke sie für unser kleines Ammerland
geradezu erdrückend.

Irgend ein Produkt verkauft jeder Landwirt, um dafür Zeug
und Kolonialwaren einzukaufen ; andernfalls ist er kein Landwirt,
denn er zieht nicht seinen Unterhalt aus der Landwirtschaft . Ist
das Getreide teuer , dann werden mehr andere landwirtschaftliche
Produkte konsumiert und steigen ebenfalls im Preise . Es ist daher
unwahr, daß nur der Getreidebauer Nutzen vom Getreide-

MusallLL Welt/
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Eine Prämie auf das Biertrinkern
Ein schlauer Gastwirt iu Görlitzwendet folgendes System

an, um seine Gäste zum Trinken zu animiren und dadurch seinen
Geldbeutel zu füllen. Er verkauft Bierkarten in der Größe
von Eifenbahnfahrkarten, sie gelten je für ein Glas Bier.
Wer die ersten2000 solcher Karten abliesert, erhält als Prä¬
mie ein neues Fahrrad , Modell98 , Wert 220 Mark . Wer
die zweiten 2000 solcher Karten abliefert, als Prämie eine
goldene Herrenuhr, Wert 150 Mark . Wer die dritten 2000
solcher Karten abliesert, erhält als Trostprämie : Schwarzen
Rockanzug nach Maß , Wert 70 Mark . Das Kärtchen trägt
außerdem Serien - und Nummerangabe sowie den Vermerk:
„ Giltig vom 1 . Oktober1897 bis 1 . Oktober1898 .

"
-i- -i-

Die ärztliche Schweigepflicht.
Für die Frage der ärztlichen Schweigepflicht liefert , wie die

„Deutsche medizinische Wochenschrift" mitteilt, der folgende in
Frankreich spielende Nechtsfall einen lehrreichen Beitrag : Ein Arzt
hatte aus Gründen, welche lediglich im Interests eines von ihm
behandelten Patienten lagen , der Ehefrau brieflich Mitteilungen
über Ursache und Natur der Krankheit desselben gemacht . Später
war es zwischen den Ehegatten zum Scheidungsprozeß gekommen,
und im Verlauf desselben hatte es sich für die Frau als ratsam
erwiesen, zum Zwecke einer erfolgreichen Wahrnehmung ihrer
Rechte jene Briefe dem Gerichtshof zu unterbreiten . Sie that dies
auch, nachdem sie hierzu die Genehmigung des Verfassers , also des
behandelnden Arztes , eingeholt hatte . Das Gericht bezeichnet? dies
Verhalten als unzulässig , indem es von der Erwägung ausging,
daß , wenn es auch einem Arzt gestattet sein mag , der Ehefrau des
Mannes, welchen er behandelt , wenn dies im Interesse des
Patienten liegt , vertrauliche Mitteilungen über den Zustand des
Kranken und über die Entstehungsgründs der Krankheit selbst zu
machen, diese Eröffnungen dennoch unter keinem Vorwände gegen
den Patienten benutzt werden dürfen . Dem Arzt speziell gestatte
das ihm auserlegte Berufsgeheimnis nicht, seine Zustimmung zu
dieser Veröffentlichung zu geben. Diese Entscheidung des französischen
Kassationshofes vom 13 . Juli 1897 ist nicht aus positiven Gesetzes-
vorschristen, sondern aus allgemeinen Rechtsgrundsätzen geschöpft,
Wie sie auch unser Recht im Wesentlichen beherrschen, sodaß der

Fall, wäre er einheimischer Jurisdiktion unterworfen worden , kaum
hätte anders abgeurteilt werden können.

*

„ Und spielen ohne Gage mit. . .
Ein beispielloser Zwischenfall im Edenthsater in Straßburg

ereignete sich während der Aufführung des „Blaubart" . Als im
dritten Akte dieser Operette der Alchymist im Begriff war, der
sechsten Frau des Blaubart, Bulotie, den angeblichen Gifttrunkmit
den nötigen Erklärungen zu überreichen, sah man plötzlich einen
gutgekkideien jungen Mann von der der Bühne an der rechten
Seite zunächst gelegenen Logs gemächlich auf das Podium steigen,
auf das dort spielende Paar zugehen, den Hut lüsten , ein paar
Worte reden , dann umkehren und ebenso gemächlich in dis Loge
zurückkehren. Allgemeine Verblüffung hatte sich des Publikums
bemächtigt . Die meisten Zuschauer wußten gar nicht, was sie zu
diesem Zwischenfall sagen sollten, einige glaubten vielleicht, dieser
„Scverz " gehöre zur Handlung. Dann aber begann sich die Ver¬
blüffung in Entrüstung aufzulösen . Man zischte , rief „Raus" und
„L Iu fforts !" Allgemeine Heiterkeit erfolgte , als Herr Laubmeyer
zu der betreffenden Loge eilte und den wunderlichen Spaßmacher
abführte. „Bravo !" — „Da onpo !" tönte es . Der Alchymist
und Bulotte waren inzwischen wie erstarrt , sprachlos hatten sie de»
jungen Mann kommen und gehen sehen — sie fanden keine Worte
ob dieser Frechheit und — langsam fiel der Vorhang. Als er
sich nach kurzer Zeit wieder erhob , wurde die Gifttrunkscene von
vorn repetiert . Der Urheber des Zwischenfalls ist ein Stud . jur.
v . Waldow aus Heidelberg . Es soll sich um eine Wette handeln,
die er mit zwei Begleitern abgeschlossen hatte und — jetzt wirklich
gewonnen hat. Der unternehmende junge Mann wird sich polizei¬
lich zu verantworten haben . Auch seine zwei Begleiter wurden
veranlaßt, das Theater zu verlassen, als sie zu dem Zwischenfall
„Da oaxo " riefen und sich laut benahmen.

HandLi. GSwerüeimd^Verkehr.
Oldenburg, 8 . Juni . Kursbericht der Oldenburgischen

Spar - und Leib - Bank.
un-3 V, pCt. Deutsche ReichSanleihe , abgest.

kündbar bis 1905 . . . .
3 '/, pCr . do. vo.
3pCt . do. do. . . . .
3 '/, vCt . Alte Oldenb . Konsvls
3 '/- pCt. Neue do . do . (halbjährliche Zins¬

zahlung . .
3pCt . do . vo. . . . .
3 pCt . Oldenb . Prämien-Anleihe
3 '/- pCt . Preußische konsolidierte Anleihe , abgest.,

unkündbar bis 1905
3 '/, pCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt . do . do. do.
3 '/, pCt . Bremer Staats -Anleihe von 1893
4pCt . Butjadinger, Wildeshauser , Stollhammer
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Änleihen .
3 ' /, PCt . ButjadingerAmtsv .,Hohsnkirch .,Lömnger
3 '/, vCt . sonstige Oldenb . Kommunal - Änleihen
3 V-pCt . Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriese (kündbar)
3'/- pCt. Minden« Stadtanleihe
4pCt . Eutin-Lübecker Prior .-Obligationsn
4pCt.Moskau -Jaroslaw -ArchangelEsb .-Prior .gar.
4 pCt . Rjäsan Uralsk -Eis .-Prior . staatl . garant.
4 PCt. alte italienische Rente

(Stücke von 10,000 frk. und darüber .)
4pCt . alte ital.Rente (Stücke v 4000frk. « .darunter)
3pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert

(Stricke v . 500Lire im Verkauf '/<PCt . höher)
4 pCt . Ungarische Goldrents (Stricke von 1000 fl.)
4 vCt . do. (Stücke von 500 fl .)
3 vCt . Oesterr . verstaatlichte Lokalbahn -Prioritäten
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig. v. 97 , staatl. gar.
3 V- pCt . Pfdbr. der Preuß. Boden Cred . Akt. Bank

unkündbar bis 1907 . . . .
3 '/, pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypotheken-

und Wechjelbank, unkündbar bis 1905 .
4 pCt . Glashütten-Prioritäten von 1898, rück-

zablbar 102.
4 pCt. Warps-Spinnerei-Priorit ., rückzahlb. 105
Oldenb Landesbank -Aktien (40 pCt . Einzahlung u.

5 vCt . Zins vom 31 . Dezember 1897)
Oldenb . Glashütten-Aktien (4pCt . Zinst ). 1 . Jan.)
Oldenb .-Pvrrug. Dampfjch .-Rhed .-Aktien (4 pCt.
Zins vom 1 . Januar) .
Warpssp .-Prwr .-Akt. III .Em. (4pCt. Zins v. 1 . Jan.)
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.

„ „ London „ „ 1 L . „ „ >
„ „ New -York „ „ I Doll. „ „ .

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ .
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Svar - und Leihbcmk-Aktien —
Oldenburg . Eisenhüttsn -Aktien (Augustfehn ) —
Oldenb . Versicher.-Gesellschafts -Aktisn per St . —

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt
Darlehenszins do. do. 5 pCt.
Unser Zins für Wechsel 4V, P§k

do. do. Konto -Korrent S vCt.

Ankauf
PC:.

102,60
102,70
95,95

101 .50

101 .50
93

102 .50
102 .70
66,20

100.70
100
101

nq
99,50

100

100.50
101,30
101,10

91 .90

92
57 .90

102,60
102 .70
81,60
99,80

Verkauf
pCt.

103,15
103,25
96,50

102 .50

102 .50
94

103,05
103,25
96.75

106.50
101

101 .50
101,85
101,65
92,45

92,70
58,65

100,35

99,45 99.75

98,70 99

101
105

102
106

— 157

163,55
20,35
4,175

16,86

169,35
20,45
4,225

Märkte.
Hamburg, 6 . Juni . Dem heutigen Markt auf dem

Hsiligengeiflfelde waren angetrieben : 680 Rinder und 1802
Schafe . Es wurden gezahlt für 50 Klg . Schlachtgewicht : 1 . Qualität
Ochsen und Quenen 66 Mk , 2. do . 60— 62Vr Mk , junge fette
Kühe 57 — 60Mk ., ältere 52 '/- —55V- Mk ., geringere 44 — 43 Mk .,
Bullen nach Qualität 47 — 55 Mk ., für Schafe 1 . Qualität 55
bis 59 Mk . , 2 . do . 50 '/- — 54V - Mk ., 3 . do . 46—50 Mk . De«
Rindermarkt wickelte sich ziemlich lebhaft ab bei steigenden Preisen
und konnte mit dem Bestands fast geräumt werde» . Am Hammel¬
markt entsprach die Nachfrage dem Angebot , namentlich in schwerer
Ware, nicht völlig . Hier verblieb ein recht erheblicher Ueberfland.

Hamburg, 5 .. 6 .Juni. (Sternschanz -Viehmarkt .) Der Schweine¬
handel verlief gut. Zugesührt 1730 Stück . Preise : Versand¬
schweine, schwere 54—55 Mk., leichte 56—68 Mk., Sauen 44 bis
50 Mk. und Ferkel 55 — 57 Mk . pro 100 Pfund.

Hannover, 7 . Juni. Marktbericht . Austrieb zum heutigen
Schweinemarkte 751 Stück Schweine und 1311 Stück Saugferkel.
Außerdem sind direkt in Eisenbahnwaggonsnoch ca. 1500 Stück
Saugserkel zum Versand nach Süddeutschland verkauft . Preise
gegenden Vormarkt am 24. Mai unverändert . Handel lebhaft.

Kirchennachrichten.
Oftsrrrbrirger Kirche.

Sonntag, den 12. Juni, 1 . Trin.
Gottesdienst10 Uhr : Hilsspred. Ahrens.
Kinderlehre 11 Uhr : Hilsspred. Ahrens.



Anzeigen.
Kaslede . Hausmann A«g. Kickker läßt

am
Mittwoch , den 22 . Auni,

«achm . 4 Uhr,
auf demKahdecmderStaarschcmsseeanfangend,

30 Scheffeksaat Kogge« ««d 25 Tage¬
werk Mähgras

in Abteilungen meistbietend verkaufen , wozu
einladet ß . Kagendorff , Auktionator

Immobil - Verkauf.
Westerstede. Zweiter Termin zum Ver

kauf der dem Köter Georg Vogts zu Burg
forde gehörigen , unmittelbar an der Chaussee
Westerstede -Linswege belegenen

Köterstelle,
bestehend aus guten Gebäuden , plw . 180
Sch- S . Garten«, Bau- und Weideländereien,
sowie xlm . 18 Tagewerk Wiesenland und
einigen Hektar unkultivierten Ländereien , ist
angesetzt aus

Mittwoch, den IS. Zinn,
nachm . 4 Uhr,

in GerdeS Wirtshause zu Burgforde („ Gast¬
hof zum Wittenheim").

Die Gebäude befinden sich in gutem bau¬
licheng Zustande, und sind die Ländereien,
namentlich aber die Bau- und Weideländereien,
von denen ca . 25 Sch . S . geschlossen beim
Hause liegen, bester Bonität.

Bei irgend annehmbarem Gebote wird der
Zuschlag in diesem Termine sofort erteilt.

_ C . Wettermann , Aukt.

Grasverkanf.
Zwischenahtt. L . Knllrnan « Hierselbst

läßt am
Mittwoch, den 15. Juni d. I .,

«achm . 4 Uhr ans. ,
p !m . 30 Sch . -S . Klee und

Gras, sehr gut besetzt,
pfandweise meistbietend verkaufen.

Versammlungsort: Kullmann's Wirtshaus
I . K . Kinrichs.

Zwisch errechn.
Kochfeine

Caßlevay -Maljes -Hermge
sindeingetroffen, und empfiehlt

1u8iu8 fi8vkor.
Kverste«. Billig zu verkaufen ein gut er-

haltenes starkes Tourenrad . Hauptitr . 237 .

« re* » » « « » « « » » « « «

Fertige Costumes
in

Wolle
und

MoufenHemde

Aloulen
und

ZmschrnrMr
rn

großer Answahl.
8 U « IiI«
AUAURHtrtUUXUMURU

Di « « oinAäxrMI
AV»tI»vrLv V. IlokrLt
V . m » z-er,
ksr iu
liefert eswtllcli« k»

- -- - - —
» »«»»patilviien unck

LvIrrlrUvker . »« » « vlliresslieli S « r H «»»««
VLtlitv Lxotdelrs^ ürttsmders », üeskelbsLmt-
«edskrLxerLtevoll edsolutreiner , tLlielloserLssedrSsllüeit.
VersLlläterkolststets um^süellä̂ k^ islietskrlltisu ^t^ neo.

Schulfache.
Eversten. Am Sonnabend, den 11. Juni

d. Js ., nachm . 5 Uhr , sollen in Schütte'S
Wirtshause Hierselbst die Herstellung einer
Planke bei der Schule zu West -Eversten , sowie
verschiedene Malerarbeitenausverdungenwerden.

Kayser, Jurat.

Zwischenahn. Der Lehrer Kapen in
Kaihausen läßt am
Sonnabend , den 11. Juni d . I .,

«achm . 4 Nhr:
plm . 17 Scheffels . Gras,
6 Scheffels. Roggen aus dem

Halm und
2 Stücke Spörgel

in Abteilungen öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber werden eingeladen und ge¬
beten . sich in Kreynschmidt's Wirtshause
zu Kaihausen zu versammeln.

W . D . Httmarms.

I Gras -Verkauf
E aus dem Gute Loy.

Rastede. Gutsbesitzer Funch läßt am
nächsten Sonnabend, den 11. Juni cr-,

nachm . S Uhr,
das sehr gutbesetzte MähgraS auf den
3 Käinpen bei den Fischteiche» an der Broker
Chaussee in Abteilungenmeistbietend verkaufen,
wozu einladet C . Hagendorff, Aukt.

St . Schlacht!mus (Freibank).
Freitag, den 10 . d . M. . nachm . 2 Uhr:

Verkauf von Schweinefleisch, Pfd . 40 H.
Sonnabend, den 11 . d . M., nachm . 2 Uhr:

Verkauf von Rindfleisch, Md. 30 <- .

Tweelbäke . Der Brinksitzer Aoh. Künste
das. beabsichsichtigt seine etwa 3 Klmtr . von
Oldenburg entfernt belegene

Brinksitzerstelle,
bestehend aus Wohnhaus, Schelf und ca. 18
Sch.- S . Ackerland , ca. 4 Jück Wiesenland,
Gartenland, Torf- und Buchweizenmoor —
alles nahe beim Haufe belegen — aus der
Hand , mit Antritt zu November d. I . oder
Mai n . I ., zu verkaufen.

Liebhaber wollen sich am
Sonnabend , den 11 Juni d. Js .,

nachm . 4 Uhr,
in Kunke's Wohnung einfinden , um zu
unterhandeln ._ K. Kkaußen.

Immobil
mit großem Garte»

(von dem ev . ein Bauplatz abgeirennt werden
kann) an derWesterstraße habe ich zu be¬
liebigem Antritt zu verkaufen.

Der Kaufpreis ist ein billiger; derselbe kan«
größtenteils gegen Hypothek stehen bleiben.

Bergstraße S . „Rud. Meyer,
Rchstllr . u . Mandatar.

Empfehle, um schnell z« räume«,Kräftige
Kohlrabi , Sellerie, Koree , Kot - u. Weiß'
Kohlpstauze«, 100 St . 25 Blumenkohl,
100 St . 50 Aster«, Levkoyea , 100 St.
60 H, Khlo.r, Ainia, 100 St . 50

Kriegerstr . 3. H . Iicke« .

Bürgerfelde . Donnerstag, den 9 . Juni,
nachm . 4 Uhr , wird in Ohleribusch ' Wirts¬
haus sür Rechnung der Kuhkasse frisches
Rindfleisch, L Pfund 30 u . 40 Z verk.

M ROM LL
Zu k gef , kl. f . HttUd . Lindenstr . 13.

Wegen Platzmangel 1 junge , milchgebende
Ziege billigzu verkamen . Hochheiderweg 83.

Matjes -Heringe,
groß , fett u . zart , ä Stück 15 H, bei Dutzend
und bei Hundert entsprechend billiger.

W. Stolle.

Verzeichnis der von der Weser fahrenden Oldenburger Seeschiffe
über 100 Reg. -Tons mit ihren letztbekannten Nachrichten. lN- chdril« r-rbstin.l

Name des Schiffs und

des Kapitäns

Name und Wohnort
des Korrefpondenzreeders

A>r-
ZH

L>

1 „näsls "
, D . Langhoop

2 „/cäoais "
, F . Müller

3 „ ^ marous ", H . Morisse
4 .Anna "

, I . Christians
b,, ^ ana kamien "

, I . Köhne
6 „^ xollo", C. Weiße
7 „^ rnvlck"

, H . Peeken
8 .Atlautio "

, I . G . Gruber
9 „^ tom "

, W . Bootsmann
10 .AuZuste " , A . Ammermann
11 „^ .u/ora " , I . Zimdars
12 „Bnlclur ", I . Mohrschladt
13 „Lussurck", I . Utecht
14 „ 0 . Uanwsrr " , H . Schnieders
15 „Enliao "

, F . Dorest
16 „Carl "

, C . Schoemaker
17 „ Esrnstss "

, Straimann
18 „ Obarlotte ", I . Grube
19 „Covooräia "

, A . Peters
20 „CovstkUE "

, A . Spieske
21 „Coriolauus" , A. Götting
22 „vorotbsL " , A . Gieseke
23 „IWs !vi« >!»!" , H . Salvahn
24 „ LIss " , Chr . Albrecht
25 „Drira ", D . Braue.
26 „Linst u . Osorg " , T . Buse
27 „1?k>brrvol >1" , I . de Boer
28 W . Hartung
29 „l?rLnrislcn " , G . Pooker
30 „Cre )-a" . zu Klampen
31 „Cürst Lismnralr " , C . Braue
32 „Cercta " , W . Stege
33 „Gsrwsuia "

, I . de Vries
34 „Ilsiroa Ils )-tz" , Siembsen
35 „Heurig " , H . Schwegmann
36 „ Hsroules "

, C . Peters
37 „N ^ on ", I . H Biester
38 „.7 . 8 . Rieolai " , Lammers
39 „luckustiie " , I . Kirchhofs
40 „ treue "

. H . Schumacher
41 „üintinicn "

, W . Köhler
42 „Caice Ontario ", W . Pundt
43 „ Ciuu "

, H . Kayser
44 „lärm " , F . Ummen
45 „I .oiels )' " , A . Hegemann
46 „NnZclsIsns " , G . Frühnke
47 „NsrZa " , H Winters
48 „Ninri " , H Grube
49 „ Norm "

, G Schwarting
50 „Nontaua " , K Heyanger
51 „Nautilus " , I Assing
52 „Oberou " , H Schick
53 „OIZa " , D Hilfers
54 „Otücks "

, H Plate
55 „Lallas "

, C Kückens
56 „Lelatos "

, L . Müller
57 „Liasto " , I Hustede
58 „Lrlmus " , B . Reumann
59 „krot . Loob " , O . Diekmann
60 l) . „klisiolauck " , H . Willens
61 „Rintto "

, O . Genters
62 „Uutbiu " , H . Hamer
63 „Katuruus " , H Müller
64 „Kolicko" , Fr Reiners
65 „koxtüs" , D Buse
66 „Ktsrua "

, D Schuinacher
67 „Mrsoäor ", Th . Kühne
68 „1'itauia ", D . Schierloh
69 „Irltou "

, H . Schoon
70 „Victoria " , Bachmann
71 „Vulosu "

, H . Reemts
72 „IViuäsdraut "

, H . Haase

E . Tobias , Brake
D . Haye , Brake'
D . Haye , Brake
E . tont Dieck, Elsfleth
E . tom Dieck. Elsfleth
Ad . Sckiff , Elsfleth
Ad . Schiff , Elsfleth
G . Eilers , Brake
A . Tobias , Brake
I . H . Nicolai , Brake
C . Paulsen , Bremen
G . Eilers , Brake
Ferd , Thyen , Brake
C. Paulsen , Bremen
A . H . Arnold , Brake
C . Winters , Bremen
I . G . Lübken. Elsfleth
Ad. Schiff , Elsfletb
I . G . Lübken, Elsfleth
Gebr . Hustede, Elsfleth
I . H . Ramien , Elsfleth

G . Lübken, Elsfleth
I . H. Nicolai , Brake
I . H . Nicolai , Brake
Ad . Schiff , Elsfleth
H. Arnold , Brake
C. Winters , Bremen
G . H . Thyen , Brake
H . Arnold , Brake
G . Eilers , Brake
D . Haye , Brake
G . Eilers , Brake
H . Arnold , Brake
C. Neynaber , Elsfleth
I . Hendorff , Brake
C. Paulsen , Bremen
C. Neynaber , Elsfleth
I . H . Nicolai , Brake
Ad . Schiff , Elsfleth
Gebr . Hustede , Elsfleth
I . D . Ablers , Elsfleth
D . Haye , Braks
C. Paulsen , Bremen
I . H . Nicolai
I . D . Ahlers , Elsfleth
E . Tobias , Braks
G . Eilers , Brake
E . Schaffer , Elsfleth
I H . Nikolai , Brake
A . H . Arnold , Brake
A . H . Arnold , Braks
G . Botte , Elsfleth
E . tom Dieck, Elsfleth
H . G . Deetjen , Elsfleth
C . G . Beermann , Elsfleth
Ferd . Thyen
E . Schaffer , Elsfleth
I . Hendorff , Brake
C . Winters , Bremen
Nabien L Stadlander , Brake
C. Paulsen , Bremen
C. Winters , Bremen
A . H . Arnold , Brake
Gebrüder Hustede, Elsfleth
H. A . Arnold , Brake
G . Volte , Elsfleth
A . Schiff , Elsfleth
Cd . Nenaber , Elsfleth
G . B olte, Elsfleth
G . EilerS , Brake
A . Tobias , Brake
C . Winters , Bremen

1869
1878
1892
1892
1890
1884
1868
1892
1895
1863
1865
1883
1894
1870
1885
1884
1868
1890
1690
1877
1876
1870
1868
1863
1891
1859
1892
1892
1872
1382
1877
1885
1874
1890
1874
1871
1891
1884
1872
1891
1874
1868
1871
1891
1891
1868
1889
1882
1878
1875
1878
1878
1892
1885
1877
1897
1876
1891
1891
1885
1869
1865
1876
1884
1874
1890
1868
1889
1878
1884
1855
1877

Letzte Nachrichten

H-
E.
H-
H-
E.
E.
E.
S.
H-
E.
S.
E.
E.
E.
S.
S.
E.
S.
H-
E.
H-
E.
E.
St.
H-
E.

E.
St.
S.
E.
E.
E.
E.
E.
H-
E.
E.
E.
E.

837 5/5 in Sandfjord von St . Nazaire.
411 3/6 in Hamburg von Bahia.

133S 30/4 von Portland nach Eastlondon.
1391 15/4 von London nach Melbourne.
1242 5/5 von Sidney nach Capstadt.
1124 2/5 in Jquique nach Glasgow.

826 l2/5 in Rosario von Manchester.
1032 28/5 in Baffeia, ladet nach Europa.

178 4/6 von Brake nach Methil.
1292 26 '5 in Sidney von Newyork.
1099 16/3 in Landskrona von Pisagua.

693 23/5 in Hamburg von Santos.
350 2/6 von Kopenhagen nach Lysekiel—Bremerhaven.
680 3/4 von Rosario nach K . f. O-
978 l3/4 Von Rangoon nach Rio , best , vi » Zquique nach Best «.
958 9/4 von . Jmbetiba nach Talcahuano.
571 21/5 von Bordeaux nach Mazatlan.

1243 26/5 von St . Rosalio nach Taltal — Europa.
1250 24/4 von Marseilles nach Santos.

978 19/5 in Rio von Rangoon , beord . n . Santos , best. VIL Zquique n . Europa.
E . 1006 28/5 von Brisbane nach London.

1016 19/5 von Frederikstadt nach Sidney , 23/5 Dungenrß passiert
591 21/5 in Rockhampton , best , via Noumea nach Leerort.
488 23/4 von Corinto nach K. s . O.

1096 11/4 in Antwerpen von Jquique , ladet nach Santo - .
113 28/5 Helsingör passirrt.

1376 15/5 in Cardiff von Antwerpen.
180 26/5 in Altona, ladet nach der Ostsee-Sunderland.
126 29/5 Helsingör passiert.
659 27/5 in Punta -Arenas von Acapulco » ladet nach Europa.
968 5/5 Von Talcahuano nach K . f. O.
785 2/5 Von Punta -Arenas nach K. f. O.
168 27/5 in Bremerhaven von Boneß.

1372 24/3 v . Frederiksstadt n . Melb .,2 7/3 St . Catharines pas ., bf. via Nrwcastle -Jquique.
868 19/5 in Fremantle von Glasgow , zurückbest, nach Europa.
561 14/4 von Hamburg nach Buenos -Ayrss.

1140 12/4 in Rockhampton , best . via . Newcastle nach Zquique - Europa.
1038 15/5 in Albany von Eastlondon , ladet nach Europa.
1642 1/4 von Sidney nach Valparaiso.
1066 12/12 von Brake nach Rangoon , 26/3 von Lissabon nach Reparatur.

805 25/4 in Brisbane von Newyork.
1047 26/4 von Liverpool nack Wellington.
1199 26/5 in Fsrnandina nach Strandung kondemniert.
4611/11 von Desterro nach Rangoon , verschollen.

104018/3 von Pisagua nach Falmouth.
12816/4 von Bahia Bianca nach Newyork.
1017 4/6 von Rangoon nach Rio.

4/6 von Hamburg nach Rio -Janeiro.
11/2 von Rangoon nach Santos.
7/2 in Paramariba von Amsterdam , ladet nach Amsterdam.
24/3 von Hamburg nach Fremantle , 30/3 auf 48« N . 8° W.
17/5 in London von Jquique.

789
1045

481
725
731

1106
887
602
165

1075
1059
1400

567
1198
1138

869
825
115

1355
410

1063
728
743
113

1253

3/3 Von Rangoon nach K. f. O.
11/3 von Punta Arenas nach K . f. O.
12/4 von Newcastle nach Panama.
3/6 von Pelotas nach Bridgewater.
4/5 von Rangoon nach K. f. O.
27/2 von Rangoon nach Rio Janeiro.
17/5 in Cardiff von Ostende.
31/5 in Grangemouth von Bremen.
6/5 von Pensacola nach Antwerpen.
24/5 von Narva nach Savannah , 3/6 von Kopenhagen.
24/3 von Hamburg via Autofagasta nach Calla ».
16/5 in Bremen von Punta Arenas.
13/5 von Benicarlo nach Amsterdam.
7/3 von Rangoon nach Rio , best, via Jquique -Europa.
9/5 von Buxhaven nach St . Catharina , 18/5 Prawle Point.
22/5 in Fremantle von London , zurück, nach Europa.
22/4 von London nach Dclarosbay , 23/4 Dunarneß.
16/4 in Punta Arenas von Panama , ladet nach Europa.
19/5 in Newhaven von Bremen.
28/5 in Jokohama von Antwerpen.

Diese Liste erscheint wöchentlich . — H . — Holz; E . ----- Eisen : S . — Stahl; 1 Reg.- Tons --- -- 2.83 obw.



Verlorene und nach; nweisen-e Sachen.
von dem Festplatze bisOkUvlkK ^ de der Ziegelhofstratze

AL" 3 Orden von 1866 u. 70/71 .
"HW

Gegen Belohnung abzugeben
2. Kirchhofstratze 10.

Oeffentliche
Wähler-Versammlung

In belegen nnd anznleihen gesucht.
KewiUiguug

hypothekarischer Darlrhm
durch die

Deutsche Hypothekenbank (Meiningen)
unter günstigen Bedingungen vermittelt die
Unterzeichnete Hauptagentur

W . Köhler . Aukt.

Wohnungen.
Zu vermieten

e. ei. Wohn - nnd Schlafzimmer , pari.
Ofenerstr . St.

Zu vermieten auf sofort eine gute Unter-
Wohnung. Mietpreis 150 Mk. Stau 35.
Logis für anst. j . Mann . Haarenstr . 4.

Zu vermieten
in meinem Hause Kurwickstraße33 auf gleich
oder 1. November die Etage , im ganzen oder
geteilt, sowie mit oder ohne Laden.

W M . Buffe , Mottenstraße7b.
Zu vermieten 1 Uuterwohnung (S

Stuben , S Kammern , Küche re.) nebst
Garten . Bockstr. 13.

Fein möbl. Zimmer mit Schlafz . , Part . , an
anst. Herrn , zu verm. Zeughausstraße 8.

2 anst. junge Leute erhalten Logis.
Nelkenstr. 21 , unten.

Zum 1 . November zu mieten gesucht in der
Nähedes Bahnhofs eineParterre -Wohnung
mit Garten (5 Zimmer) im Preise von 300
bis 350 Offerten unter 100 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Vakanzen und Stellengesuche.
Einige tüchtige Cigarrenarbeiter für

Hausarbeit gesucht.
Th. Troebner,

Tabak- n. Cigarren-Fabrik.

am Zonnabend , de« 11. Juni,
abends 8 Vs Uhr,

iw Zaale der Frau Ww. Gebken in Eversten.
Tagesordnung:

„Die bevorstehende» Reichstagswahlen und die Sozial¬
demokratie."

Referent: Herr Faure - Bremen. Der Einberüfer.

Äm Sonntag, den 12. Juni d . Z., nachmNaqs 5 Ahr:
Oeffentliche

in Mügge's Gafthause.
Tagesordnung: Wahlrede des Reichstagskandidaten Herrn

DirektorHarbersaus Oldenburg.

Wählerversammlung
am Sonntag, den 12 . Juni . abends 8 Uhr,

zu « orkveL in » rrrWss Wirlshause daselbst.
ASM" V » L- tr » A

über die politische Lage und die bevorstehende Reichstagswahl.
Nach dem Vortrag Diskussion.
Alle Wähler sind freundlichst eingeladen.

ven Vonslanö 668 freisinnigen Wakivervins.

Gesucht für mein Kotsnial-
waren - Geschäft ein Gehilfe,
gefetzten Alters , für Lager,
Laden und Kontor . Antritt
nach Uebereinrunft . Bewerber,
mit nur besten Zevgniffen , wollen
OffM . nebst Gehaltsanfprüchen
und Photographie baldigst ein-
Kenden.

Oldenburg.
G . Kollstede, Hoflieferant.

Tischlergeselle gesucht . Georg Engelke.
Gesucht auf sofort für Berlin

gegen gutes Salär ein jungess
Mädchen zur Stütze der Hausfrau
und Beaufsichtigung der Kinder.
Dienstmädchenwird gehalten ; Reise
wird vergütet.

Offerten unter tt . W. 0 . an die
Exped . d. Bl . erbeten.

E . Kaufmann sucht Stell . «. desch.
Ausstruche», einerlei welcher Art . Off.
unter L . 6 an die Exped . d. Bl . erb.

VsKW8t.
^ SLlien LLnVLtsL Mark 2,000,000.

filialsn in /Itena- blok'rSsntiLm , Veobta, llobsnkii'olien.
Lu- uud Vsrkauk von >V6vtj>apitzi '6u . LA8kübrnux von Löl'seu-Oräres.
Lntbervskrunx und Vvrvvsltuux von XVortpspisveu.
KiuIösuuZ sLmtlioüor in- nnd nusländisonsr Ooup «il8, vivideuäeusoktziue und AU8-

§6108161. b 62iv . §6lrnndi§t6r Ov1i§a1ioueu.
i(vu1roHiernu§ von lWokton b6i Lu8l«8Ull§eu, kündigunZeu 6t«.
VorÄvIlerunA von Mkoirton A6§6ll 0«ur8V6i '1u8t i)6i Luslosovgsu.
Ooulo-Oorl'sul-Verlvtzlir. — Iuea88« -0e8obütt.
Kvvrädi 'NUK von Varlvbeu §6§6N Lürgsodakt oder Ilntorpkand.
visvoulirullK von 0e86!>ät't8eV66il86ilI.
Lu88leIIuvA nnd Lukauk von L^eedselu und 6iievk8 auk Lm8terä»w , ksri8 , b»uäv !i,

Xerv -Lorlr 6to.
Lu- und Vsrksuk nUor 8ort6n LU8läudi8 «ützn 0tz14e8.
l?«t§6Keuvabme von Kai'-Liulsg 'su nuk Lauü8e!rejn , Ooulo -öueb und Odevk -Loulo.

OL «L« L»UMS ' KSL ' MA « ZL.
KradN81ÖV6N. Proboi.

gesucht Mädchen oder Ara «, welche zu
Kaufe schlafen kann.

W . Löhmann, Amalienstr. 12.
Oldenburg. Auf gleich ein tüchtigerBau¬

tischler, dauernde Arbeit.
I . Husmanu, Zimmermeister.

Bornhorst.
Wartefrau.

Gesucht auf sofort eine
G . M . Wöbke«.

Gesucht rin Laufbursche im Alter von
14— 16 Jahren.

H . W . Pahle , Langestr. 54.
Ich suche zum 1 . Juli oder September

eine Köchin nach einem Nordseebad, eine ältere
Haushälterin nach Westfalen, für hier und bei
Oldenburg mehrere Mädchen, Hausknechte,
Kellner, ferner Groß- und Kleinknechte.

Frau Strnnk , Haupt -Verm.-Kontor,
Jakobistraße _

Gesucht auf sofort j. Mädchen bei etwas
Gehalt oder akkurates Dienstmädchen.

Frau Vredendiek , Zeughausstr . 8.

Gmiqe jrmqe Mädchen und
Frauen

finden sofort leichte Beschäftigung.
Jeteler Weberei Jaußen L Ko.

WüML

vllsrrstokv Isioktsr I-sok <ctstisr ksins
LostrsvLunZ) . isr sin Hsuptvor2 U § üsr

k'svrrLSsr üsr
WLll 'L' LIÄL'LSKIir SI ' LVkl.

Henerakvertreter für Hldenburg u . Wremen:
llviur . Iloiss , Wremen , Fehrfeld 62.

Der neue

Stahl -Champion -Rechen
hat eine Spurweite von 2,20 Meter und kann leicht jedes Landheck und jede
Einfahrt passieren.

IM ' Ganz aus Stahl "WH
ist der neue Stahl-Champion-Rechen heute der

UM" vollkommenste Rechen "HW
der Gegenwart und besonders für schweres Heu zu empfehlen.

AI I,

Ich suche auf gleich oder später eine ältere
Haushälterin für einen Herrn, welche das Melken
der 3 Kühe übernimmt, in der Nähe Oldenburgs.

Frau Strunk , Haupt -Verm.-Kontor,
Jakobistr. 2.

Kleybrock b . Rastede. Gesucht auf sofort
ein Buttemann , der Steine machen kann
oder lernen will.

H . Dreher , Ziegelmeisier,
_ E. Meyer's Ziegelei.

Junges Mädchen
für Buchhandlung, Verb , mit Pap.-- u . Schreib»
mäterlalhdlg ., pr. 15. Juni oder sofort gef
Branchekenntn. notw.

Offerten m. Photogr. u. Gehaltsanspr . u
p. liil. 103 Weener erbeten.

Gesucht!
Ein 17jähriges Mädchen sucht Stellung

auf sofort oder später für leichte häusliche
Arbeiten, es wird weniger auf Gehalt als aus
gute Behandlung gesehen.

Gest. Offerten erbeten.
F . Felix , Wilhelmstraße 10.

Ein ärztlich geprüfter Krankenwärter,
37 Jahre alt, wünscht sich zum 1 . Juli zu
verändern, am liebsten als Privatpfleger.

Selbiger hat langjährige Erfahrung und be¬
sitzt beste Empfehlungen.

Gefl. Offerten unter A . Hnge, Lehe,
Wursterstraße 21.

Kinderfrau oder Mädchen für einige
Tagesstund . sucht Frau Joh . Bremer,Haarenstr.
Vereins - nnd Verguiignilngs -Artzeiger».

Oldenburger
Schützen- Verein.

Am Sonntag , den 12 . d. M ., versammeln
sich die Mitglieder zum Abmarsch nach dem
Osternburger Schützenfest mittags 11V, Uhr
auf dem äußeren Damm.

Um recht zahlreicheBeteiligung wird dringend
gebeten. _ Der Kanptmann.

^ Xpikgep - unä Kampf-
genossen-Verein

Kasleäv.
AmGountag , den IS . d. MtS ., abend»

7 Uhr:

im Vereinslokal.
Tagesordnung:

1 . Bericht der Delegierten;
2 . Beschluß über Großherzogs Geburtstag;
3 . Ausflug per Wagen betr. ;
4. Anmeldungen;
5. Verschiedenes.
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen

bittet Der Vorstand.

DoodtsEtablissement
Heute, Mittwoch , den 8 . Juni:

Berrefiz-
SpeMMen-Vorstellung

der sämtlichen Artisten.
WM" 20 der beste» Unwmer«. "WW

Zum Schluß:
Amor in der Küche.

Große Pantomime.
Entree 3V Sperrsitz 50

Jeder Erwachsene hat das Hlecht, ein Kind
frei einzuführen.

Anfang präzise 8 Vs Uhr.
Zu zahlreichem Bestich ladet ein

Carl Rotte.

„Zum Müggenkrug .
"

Am Sonntag, den 19 . d. Mts . :
GroßesVogelschießen,

verbunden mit

GarteilkonM u . Lall.
Anfang des Schießens 2 Uhr.

Hierzu ladet freundl. ein D . Küunemauu.
Lrbsiter- öiläungs-Voesin.

Sonntag, den 3. Juli:

per Sommerwagen über Osternburg
nach Berne und Lemwerder,

zurück über Berne u. Altenhuntorf.
Abfahrt präzise V Uhr morgens vom

Vereinslokal, Stanlinie 4 s.
Anmeldungen zur Teilnahme werden ent¬

gegen genommen im Vereinslokal, Stau¬
linie 4s , und beim Vorsitzenden des Vereins,
Herrn UhrmacherLührs , Heiligengeiststr . S.

Preis s. Person 1 ^ 1, welche bei der An¬
meldung zu entrichten ist . Schluß der An¬
meldung 18 . Jnni.

_ _ Der Vorstand.
VMKoMH fjjr PoW .Znd AuMyn : tzr . Eduard Höher, für den lokalen Teil re.: Wilhelm Ehlers, Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg,



2. Beilage
M 131 der „Nachrichleu für Stadt und Land " vom Mittwoch , den 8. Juni 1898.

B«s all« Welt.
Die Krönung einer Zigeunerkönigin.Eine jugendliche „ Prinzessin"

, die wie kein anderes
Königskind der Welt vom Zauber der Romantik umflossen
ist , wird binnen kurzem von den Zigeunern in einer wild¬
romantischenGegend von Texas zur Königin gekrönt werden.
Die zukünftige junge „ Monarchin " ist ein Mjähriges Weib
mit rabenschwarzenLocken , blitzenden Augen und einem ovalen,
bräunlich angehauchten Gesicht von seltener Schönheit . Sie
ist die Tochter der verstorbenen Königin Sophia Friar, die
einst in Oesterreich gekrönt war , wo seit vielen hundert Jahren
der Hauptsitz der Zigeunerherrscher gewesen ist . Die Vor¬
bereitungen zu der eigenartigenKrönungsfeier, bei der großer
Pomp entfaltet werden soll , wurden bereits vor Monaten
begonnen. Die Ceremonie wird von einem Priester , dem
Vater Bela Metrowitsch, vollzogen werden, und man erwartet,
daß zahlreiche Repräsentanten der Zigeunerrasse von allen
existierenden Stämmen aus jedem Winkel des Erdballes an¬
wesend sein werden, um der jungen Königin ihre Huldigungen
zu Füßen zu legen. „Ihre Majestät " erwählte bereits vor
einiger Zeit einen bildsauberen australischen Zigeuner zu
ihrem Gemahl.

* *
Schlimmes Halbjahr in Sicht.

Unter dieser Ueberschrift veröffentlicht Herr v . Debitzsch-Raudten
in der „ Allg . Vers .-Preffe " eine Mahnung an die Landwirte , die
Versicherung ihrer Feldfrüchte , sofern es noch nicht geschehen, baldigst
zu besorgen, denn es stehe zwar ein fruchtbarer , aber auck ein sehr
hagelreicher Sommer bevor. Er stützt sich hierbei auf die Erfahrung,
daß ein hoher Grundwafferstand während des Sommers in der
Regel mit einem schweren Halbjahr zusammenfällt , und thatsächlich
haben wir jetzt einen so hohen Grundwafferstand , wie er seit sechs Jahren
nicht gewesen ist. Auch aus einem anderen Grunde ist anzunehmen,
daß der Sommer 1898 viele und schwere Hagelschläge bringen
wird. Es ist eine Thatsache , daß auf einen übermäßig milden
Winter fast stets ein sehr heißer und gewittermäßiger Sommer
folgt , und mit den Gewittern treten auch die Hagelschläge auf.
Der Winter 1897/98 war ähnlich dem von 188M4, und das
Jahr 1884 brachte einen heißen Sommer und sehrschwere Hagelschläge.
Thatsächlich sind auch schon im Königreich und in der Provinz
Sachsen , sowie in Bayern und Thüringen recht heftige Gewitter
mit schwerem Hagelschlag niedergegangen , wodurch die Theorie des
Herrn v. Debitzsch ihre Bestätigung zu finden scheint. Vielleicht
trägt diese Mahnung das Ihre dazu bei, daß alle jene Landwirte,
welche noch nicht gegen Hagel versichert sind, recht bald daran
denken, und daß auch jene kleineren Grundbesitzer , welche überhaupt
von der Hagelversicherung bisher nichts wissen wollten , mit sich
ernstlich zu Rate gehen und . sich fragen , ob es nicht weiser ge¬
handelt ist, in diesem Jahre eine Hagelprämis zu riskieren , als sich
dem Walten des Zufalles zu überlassen . Der Sommer 1898 ver¬
spricht gute Ernten , um so schwerer trifft dann eine Nichtbersicherung
der Feldfrüchte . Im vorigen Jahre haben Tausends von süd¬
deutschen Bauern erfahren , welch' unsagbares Elend die Vernichtung
der Feldfrüchte mit sich bringen kann . Möchten die norddeutschenBauern daraus eine Lehre ziehen und sich durch Versicherung vor
der Möglichkeit eines solchen Elends schützen!

Aus - er Gesellschaft.
4) Roman von M. zur Megede.

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)
4 . Kapitel.

Seit zehn Jahren lebte Frau von Arnsperg , wie sie
selbst sagte, von Hoffnungen, und zwar von unerfüllten.

Als jetzt endlich einmal geschah , was sie wünschte , war
sie weder erstaunt noch dankbar.

„ Es ist seine Pflicht ! " meinte sie gelassen , als Graf
Karstadt noch einmal, ein letztes Mal, seine Hilfe zusicherte.

„Diese Neuhofs haben wahrhaftig Glück , ein Wesen wie
Anne-Marie ins Haus zu bekommen ! " wiederholte sie ohne
Unterlaß, seit die günstige Entscheidung des Kaimnerherrn da
war, und es sich nur noch um die Abreise von Mutter und
Tochter handelte, die deren eigenem Ermessen anheim ge¬
stellt blieb.

Allzuschnell entschlossen sie sich nicht dazu, es gab ja so
viel zu besorgen, anzuprobieren, und außerdem mußte noch
der Schülerball mitgenommen werden, auf dem die „ schöne"
Arnsperg mehr noch zum Triumph ihrer Mutter , als zu
ihrem eigenen, zehn Sträuße und vier Schleifen erhielt.
Endlich aber kam doch der Morgen , an dem mau auf den
Bahnhof fuhr, und Herr von Unger und Herr von Rühsdorf,
nebenbei gesagt zwei sitzengebllebcne Untersekundaner von
rührender Faulheit , ihre Abschiedsbouquets durch einen
Dienstmann an das Coups sandten.

Alles in allem doch eine höchst angenehmeAbwechslung,
diese Fahrt nach Neuhof ; erster Klasse , in tadellosen Neise-
kostümen , mit leidlich gefülltem Portemonnaie und der Aus¬
sicht auf einen eleganten Wagen an der Endstation. Die
erste kleine Enttäuschung erfuhr die Baronin , als sie den
großen Gutshof erreicht hatten. Sie sah Tannengruppen,
verschneite Rasenplätze und dahinter das Wohnhaus , lang,
niedrig, weiß getäuscht , die reine Scheune!

Einige Minuten spater erblickte sie dann auch das
zweite , was ihr eben so wenig imponierte: eine kleine,
taillenlose Figur , eine große Tüllhaube mit einein rosigen
appetitlichen Altweibergesichtdarunter , auf dem ein Lächeln
don wahrhaft plebejischer Herzlichkeit strahlte ! Es war die
Frau vom Hause.

Nun ja, die gehörte so recht in ihr „ Schloß "
, zu den

alten Möbeln , die ihre niedrigen Stuben füllten! Eine ent¬
setzliche Einrichtung, mindestens vierzig Jahre alt ! Wie
konnte man sie nur behalten, wenn man die Mittel besaß,
sich alle paar Jahre neu und stilvoll einzurichten?

Undsie paßte auch so recht zu ihrer Enkelin, der etwas

mageren, dunkeläugigen Wanda von Lessau , die kaum mehrals eine dsautö ckn äiabls war , Anne- Marie zum Empfang
herzhaft küßte und die Ansicht aussprach, daß zwei Pflegc-
schwestern sich von vornherein „ Du " anreden müßten.

Zum Glück rettete der Kammcrherr das Ansehen seiner
Familie . Als er ins Zimmer trat , schlank , tadellos ge¬
kleidet , mit gefärbten Haaren und falschen Zähnen , die etwas
kühle Höflichkeit des Weltmannes stn Mienen und Worten,
war die Baronin sogleich mit ihrem Urteil fertig : ein inter¬
essanter, ein vornehmer Mann ! „ Und," fügte sie in Ge¬
danken hinzu, „ jedenfalls der, mit dem es am schwersten sein
wird, sich zu stellen in diesem Hause ! Wenn wir nur ge¬
fallen möchten ! " Aber sie gefielen ihm, die Baronin wußtees bald genug, wenigstens, was Anne- Marie betraf. Mit
einem heimlichen Lächeln hatte sie den alten Herrn beobachtet,der das junge Mädchen am anderen Morgen in ihrem Bei¬
sein einer kleinen Prüfung unterzog. Er hatte es ans sich
genommen, den Unterricht seiner Enkelin selbst zu leiten,
unterstützt vom Prediger des nahen Kirchdorfes und ver¬
schiedenen Lehrkräften aus der ebenfalls nicht sehr entferntenStadt.

Leider muß bekannt werden, daß Anne- Marie nur sehr
mäßig bestand. Sie hatte in den Geographie- und Geschichts¬
stunden ihrer Schule die Liebesbriefe der Herren von Ungerund von Rühsdorf gelesen , um sie in der englischen und
französischen beantworten zu können , allerdings etwas un¬
beholfen und weniger aus überströmenden Gefühlen, als um
es der übrigen ersten Klasse gleichzuthun, die für jede Person
ihren mehr oder minder unschuldigen, kleinen Roman besaß!Anne-Marie Arnsperg wurde also rot, stotterte und
senkte ihre hübschen , blangrüncn Augen auf Bücher und
Hefte, wobei dem Kammer-Herrn jedesmal Gelegenheit ge¬boten wurde, die herrliche Linie ihres Weißen , jungenNackens zu studieren, um den sich die feinen rotgoldenen
Haare kräuselten . Und der Kammerhcrr studierte diese Linie
und fand Fräulein Anne-Maries Leistungen, wenn auch nicht
hervorragend, so doch genügend!

Am Nachmittage des anderen Tages saß die Baronin
allein mit der Großmama Neuhof in einer gemütlichen
Fensternische von Vorhängen halb verhüllt, mit blühendenBlumen umgeben. Ihre schönen Hände ruhten müßig ; auf
ihrem leichtgepuderten Antlitz stand ein Lächeln, halb Spott,
halb freundliche Aufmunterung.

Die alte Dame gab eben einen Abriß ihrer Familien¬
geschichte zum Besten. Manchmal ließ sie das klappernde, grobe
Strickzeug sinken — sie strickte an einem entsetzlichen grau¬braunen Unterrocke für die Leutebescherung — und griff
nach dem Taschentuch, um sich die Augen zu trocknen.

IhremLeben waren große Schmerzen nicht ferngeblieben:
zuerst der Tod ihrer geliebten ältesten Tochter, der ihr Gatte,
der gute Lessau , so bald nachfolgte. Gott sei Dank, daß
wenigstens die Kinder da waren, Karl und Wanda ! Frauvon Neuhof konnte nicht leugnen, daß sie ihrem alten
Herzen noch näher standen, als Waldemars Jungen , die sie
ja auch so selten sah ! Karl war ein prächtiger Mensch,
auch Landwirt , zum größten Aerger ihres Mannes , der ihnviel zu arm dazu fand. Sein Vater war nämlich durch
übertriebene Gutherzigkeit in das Unglück eines Freundes
mit hineingezogen worden. Aber Karl war tüchtig, alle lobten
ihn, der Großvater hätte ihn wirklich etwas weniger streng halten
können . Höchstens, daß er im Jahr einmal nach Hause kommen
durfte. Großvater sagte, das viele Reisen koste Geld und außer¬dem . . . . „ er behauptet nämlich, daß ich die Kinder ver¬
ziehe ! Unsinn, womit wohl? ! Daß ich Tag und Nacht
bei ihnen geblieben bin, als sie klein waren und einmal, als
sie beide an den Masern lagen . " Hier hielt es die
Baronin für angezeigt, die Rede der guten Alten zu unter¬
brechen . Die unrettbar folgenden Krankheits- und Kinder¬
geschichten der Geschwister Lessau wären wirklich über ihr
Vermögen gegangen.

„ Ach , meine gnädigste Frau, wie ich Sie verstehe ! Und
wir Mütter opfern uns nicht einmal, wenn wir den Freuden
der Außenwelt zn Gunsten unserer Lieblinge entsagen! Ueber-
hanpt das Glück im Hause, das Familienleben - "

Wie gefühlvoll die hübsche , Weiche Stimme klang. Groß¬
mama Nenhof legte ihre runde Hand auf den Arm ihres
Gastes . „ Ja , nicht wahr ? " sagte sie , ihm beinahe zärtlich in
die Augen blickend , um plötzlich mit einem Seufzer fortzu-
fahrcn : „ Und in meiner eigenen Familie wird es mir doch
so viel verdacht, daß ich lieber zu Hause bleibe, als zu
allerhand gleichgiltigen Leuten fahre. Meine Schwieger¬
tochter Grete besonders, die hat immer was an mir zu
tadeln ! Kennen Sie vielleicht meine Schwiegertochter
Grete? ! Eigentlich kennt sie hier jeder in der Provinz , sie
macht so viel Aufsehen mit ihren Kleidern und mit ihren
Redensarten ! In L,, wo mein Waldemar bei den Husaren
steht , spielt sie eine sehr große Rolle , wirklich eine sehr
große für eine Leutnantsfrau ! Ueberhaupt scheint mir
manchmal! — — - — Aber denken Sie nur nicht
etwa, daß ich etwas gegen meine SchwiegertochterGrete habe,
ganz und garnicht! Sie ist ja so hübsch und so gewandt
und hat zwei so nette Jungens ! Und mein Mann mag sie
so gern, und von meinem Waldemar bin ich überzeugt, daß
er sehr glücklich mit ihr lebt. Aber ihre Gesellschaften — "

„ Ja , ja , ich weiß , die junge Frau von Neuhof ist eine
Weltdame oomms il kaut ! " beeilte sich die Baronin einzu¬
schalten , die sich jetzt wirklich erinnerte, einmal von irgend
jemand irgend etwas

°
von der sehr reichen und sehr eleganten,

jungen Offiziersfrau gehört zu haben. Die offenherzige
Greisin aber vergaß ihre Vorsicht. Sie winkle abwehrend
mit der Hand . „ Mein Gott ja ! Schrecklich ! Und was es
für Geld kostet und schießlich auch die Gesundheit und das

Glück in : Hause ruinieren muß ! Immer Diners und Soireen
und Liebhabertheater und Kostümbälle und jeden Tag zum
Schneider gefahren und keine Nacht vor zwei oder drei im
Bette — Gott bewahre mich vor so was ! Sie haben das
auch eingesehen und lassen mich zufrieden, lange schon ! Ich
passe nun einmal nicht in große Säle mit so viel Licht und
auf die neumodischen Stühle und Sofas ! "

„ Aber meine gnädigste Frau !"
„ Nein , nein ! " Die kleine Greisin schüttelte energisch

ihre Tüllhaube . „ Wie froh bin ich, daß ich jetzt nicht erst
jung bin ! Meine Taille war nämlich nie dünn, und auf¬
frisierte Haare konnte ich schon damals für den Tod nichL
leiden. Ich bin mit meinem glatten Scheitel eingesegnetund
getraut worden und will auch damit in den Sarg gelegt
werden. Und Schleppen — Schleppen sind mir erst recht
gräßlich! Sie krempeln sich immer um und kommen einem
unter die Füße ! An Waldemars Hochzeit wäre ich bei einem
Haar mitten im Kirchgänge hingefallen."

(Fortsetzung folgt.)

AMmg am 23 . ä.
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Immobil - Verkauf.
Das von dem Arbeiter Milan zuDonner¬

schwee gekaufte , daselbst belegcne und aus
einem neuen Wohnhaufe mit 4 Wohnungen
und 27 M 23 am Land bestehende , früher
Nietzsche

Immobil
soll öffentlichmeistbietend zu beliebigem Antritt
verkauft werden.

Termin zum Verkaufsaufsatze ist anberaumt
auf

Donnerstag,
den IG. Juni d . Js .,

nachmittags 6 Uhr,
in Tietjen 's Gasthanse an der Donuer-
fchweerstraße, Ecke Carlftraße Hierselbst,
wozu Kaufliebhaber freundlichst eingeladen
werden. E . Memme », Auktionator.

Oessentlicher Verkauf
vou Bauplätzen.

Am Mittwoch , den15. Juni d. I .,
nachmittags 5 Uhr»

werde ich in Ahlhorn ' s Gasthause , Na-
dorsterstraße 67:

V Banplätze,
an dev Nadorstsrstraste belegen,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Ein Lageplan kann in meinem Burean ein-

gesehen werden.
W . Köhler, Auktionato

killäst vom II «—18 . Ä . I statt.
Ls ZsIullASll im ALllLSll2ur VerlosuvZ

16 . 660 ^ GIVLLIIIV
äabsi UlLUPlKviviiaLo im 'Werts von

S « ,« 0 « » L , wi . u. «. ,
Oio Löss veräell Mob als

mit
dorMSAL ^obell, ullä irostot äas Ltüoir 1 Älk ! » — st 8tüvk für lO ^it. — (korto uuä Oervlrmlistsn 30 kl§.).

I,08 -? G8tlr »rkvi» ullä I,«8V > ^IltiA kür 2 ^ialirmtzen , sinä allsrorts in äou äurob klalrato irollntliolrollVor-
irLuksstollell2u llabou, sin Olllonbung doi st. Koklsn, Lott .-OosodLkt , Lvllüttingstr. >3) , auoli Lu bo^iollsu äurod äoa

<I). L . (4. N .X
I>io. 87239 /

Jmmobil-Berkaus.
Westerstede. Der KöterRenkeLamken

zu Eggeloge will wegen Auswanderung
feine daselbst belegene

Köterstelle,
bestehend aus einem Wohnhause nebs
Speicher und Torsschuppen, x>1w.
120 Sch .-S - Garten -, Ban « und
Weideländereisn, xlm . 4 Tagewerk
Wiesenland und ca . 45 Juck Heide-
und Moorländereien

öffentlich meistbietend durch mich verkaufen
lassen, wozu Termin angcsetzt ist auf

Frertaq, den 17. Juni,
nachm . 4 Uhr,

in Folkert Hanseu 's Wirtshause zu
Eggeloge.

Die Stelle gelangt stückweise und im ganzen
zum Aufsatz , namentlich soll der in der Nähe
des Wohnhauses am Hauptwege belegene
Placken Köhlmoor in ca . 10—15 Juck großen
Abteilungen, welche sich vorzugsweise zu An¬
bauerstellen eignen, aufgesetzt werden.

Das Wohnhaus , welches der Neuzeit ent¬
sprechend eingerichtet, ist vor ca. 1 Jahr neu
erbaut und liegen von den sehr ertragsfähigen
Bau - und Weideländereien ca . 80 Sch .-S.
unmittelbar beim Hause.

E Wettermann , Aukt.

'

Heilanstalt für Lungenkranke
Bad Laubach bet Coblenz a . Rh.

Besonders gurr ff. Lage, Zweigaöt. f. Minderbemittelte bei inäß. Preisen.
Prospekte gratis . Besitzer und Aerztl. Direktor vr . mvü. W . Achtermann, vorher ding,
ürztanvr . Breljmer's Keilanstatt für Lungenkranke, Göröersdorf, Schles.

Gänzlicher Ansverkauf
neines kompl . Mobr!- . Spiegel- und polAerwaren-kagers , als : Mffrtts , Verlitzows , Schreili-
lische, Altsffehrtischr, Waschtische, ylüschgarnituren. einst. Sofas , Spiegel , Zlcidcrschriintre,
Glas- n. Rnchrnschränke, palte , Kommoden , Portieren , Bettstellen mit und ohne Matratzen
» . l - w. ; n ermäßigten Preisen.'

arische mein Haus auf Nov . zu vermieten oder zu verkaufet !.

Meine Wohnung befindet sich jetzt

Äenßerer Damm 84.
Anträge zu Viehversicherungen,

Konsultationen u. s. w.
vormittags 8 — 9 Uhr,
nachmittags 2 — 3 Uhr.

A. ffvinlänlise,
Königl. Oberroßarzt u . prakt. Tierarzt.

^8U88kl8i iirei8VkrUl «L
dsLkNUtsu, mit kälsn Xsusrrm §su ruiSFS-
stLttstMSS°r k̂ smos -bskns -sclsi '.

LudoköridvUs billixsi . — ^Visäsr-
vorLLuksr xssuokl ..

xrrltis v . Lrauko.

_ , st .8ebellee,rindevk
VLkrrLä-Luxros -'VsrsLuSLkUS.

Kümmelkäse, L Pfund 25 bei ganzen
nbenbilligst. W . Stolle, Scbi'ittiiiostr.

Reich stagswahl.
Wegen Zusendung von Stimmzetteln

auf unseren bisherigen, langjährigen , treu be¬
währten Abgeordneten. Herrn Justizrat
Albert Träger in Berlin, sowie von
Fluablätteru wende man sich unter Angabe
der gewünschten Zahl unverzüglich an den
Verlag des „Gemeinnützigen" in Varel

» oldenbaWahlkreis.

Ernst Dnvendack , Heiligeugeiststr. 25.
Gänzlicher Ausverkauf

»'.eines kompl . Satllcrivarcil -kagct's . als : Sättel , NeitMme , peitschen, Rukschgcschirre , Zäume,
Sielen , Halstern , Leinen, Koffer, Tasche », Tornister, Portemonnaies , Cigarrrntaschen, Hosen¬
träger u. s. w . ;» ermäßigten Preisen.

Ernst Dnvendack,
Heiligengeiftstr . 23.

Nafsmaschrnen
HSlZsr > LS Millionsri

fabricrrt und verkauft!

Unter allen ausgebotcnen Nähmaschinen nehmen die Singer Maschinen , sowohl
fürden Hausgebrauch wie auch für alle industriellen Zwecke , durch große Dauer, Viel¬
seitigkeit und mustergültige Lonstruction den ersten Rang ein.

Singer Lo . Act . Ges.
-^ frühere Firma : 6 . kieiälinxer.

Oldenburg , Staustraße 18.

Mteierei — Bürgerpark — Bremen.
Men Besuchern Bremens als Ausflugsort bestens empfohlen.

tks8t »« r »« t » . V»tv
Musik- und Gesellschafts- Zimmer.

Pilsener , Münchener und Bremer Biere.
Reichhaltige Tages - und Abendkarte. Diners von 2 ^ an.

ff. Weine.
KlLzxsminn « , Bremen . Fernsprecher 712.

Ouermsteder Mühle.
Ich empfehle jetzt gegen bar:

Roggenmehl zu 8,40 Mk.
Geeftenmehl zu 6,30 Mk.
Maismehl zu 3,60 Mk.

per Centn» . K . Hltmanns.

Pflanzbohuen
habe noch abzngeben.

I . Mruns , Wallstr. 25.

Große Auswahl
in Damen - u. Kiuder-Schürzeu

_ empfiehlt
Langestr . 86.

Wer an (Fallsucht, Krämpfen
und anderen nervösen
Zuständen leidet, ver¬

langeBroschüredarüber. Erhältlich gratis u . frk.
durch die Schwanen -Apotheke. Frankfurta.M.

M
WM" Keine Erkältungen mehr. "WZ

Poröse, selbstthätig frottierende

Unterziehzenge
in großer Auswahl.

Iksocloi' dchümngftr.
Lager von seidenen , wollenen, halbwollenen

und baumwollenen Unterzeugen.

Gebrannter Kaffee Psd. 90 ^

kostet jetzt Psd . ^ <Z.

Perl -Kaffee Psd. H.

_ Lt- N8i Voyen.
Prima junges HtaMeisch empfiehlt

_ I >. Spiekermann , jknrwickstraße 26.

6a8tlvba ^ - ^ atjs8 - ll6i ' ings,
das Beste vom diesjährigen Fang,

Zowwer- MalLa -KartoffeLn
empfiehltKd . Schmidt.
W — ^ zur S14 » Hamb. Stadt-
A ^ UKMG ^ lotterie zu Planpreisen.

Ziehung 23 . Juni, und zur
Weimarer Lotterie, L Los 1 auch als
Lospostkarte. Porto und Liste 30 Erste
Ziehung 11 . bis 15 . Juni.

H . Bohlen , Schüttingstraße.

Achtung ! Achtung!
Wir bringen hierdurch unsere neuanaelegte

patentierte Lernbahn
für Radfahrer zur Kenntnis . Jeder kann
sofort fahren, fallen unmöglich.

Fahrräder Modell 1898 vollzählig
auf Lager.

0 . Inaul L plümvf,
Osternbnrg.

Zu verkaufen.
Schöne Besitzung im Heiligengeistthor

belegen , Wohnhaus zu 2 Wohnungen, je 5
Wohnrämne , Küche und Zubehör und großer
Garten.

Näheres Wrüuestr . 13 b.

Korsetts.

erkannt

>-

- 't " SV

Große
Auswahl
in allen
Weiten

und
Faeons.

F . OI -NSZL,
Haarenftratze 48.

Premier - Fahrrad
Modell VII.

Sehr billige,
dauerhafteu leicht¬
laufende Maschine,
bei der weniger Werl
auf die äußere Aus-

. . .. .. stattung gelegt, jedoch
aus la Material hergestellt ist . Dieses Rad
ist sehr empfehlenswert für Arbeiter
und Knaben.

8 . forimrmn L 60.,
Langestr. S1

Beste Sussinger
Guszstahl-Sensen

aus der Aaörik von Lepmann unter
Harautie empsteßlt

M.
1 stark , neu, billig abzuqeben

iQOGLLllO, Haareneschstr . IS.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton : Dr Eduard Höber , jür den lokalen Teil re . : Wilhelm Ehlers , Rotationsdruck und Verlag von B . Scharr in Oldenburg.
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